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Lenzfahrt.
Am Himmel wächst der Sonne Glut,
Aufquillt der See, das Eis zersprang,
Das erste Segel teilt die Flut,
Mir schwillt das Herz wie Segeldrang.

Zu wandern ist das Herz verdammt,
Das seinen Jugendtag versäumt,
Sobald die Lenzessonne flammt,
Sobald die Welle wieder schäumt.

Verscherzte Jugend ist ein Schmerz
Und einer ew'gen Sehnsucht Hort;
Nach seinem Lenze sucht das Herz
In einem fort, in einem fort!
Und ob die Locke mir ergraut
Und bald das Herz wird stille stehn,
Noch muss es, wenn die Welle blaut,
Nach seinem Lenze wandern gehn.

G. F. Meyer.

'Der Sunbesrat faßte Sefdjluß
über bie Verteilung ber Departemente:
Sunbesrat Saumann übernimmt als
Vadjfolger non Sunbesrat Däberlin bas
3ufti3= unb Volüseibepartement. Sun»
besrat Etter roirb Vorfte'ber bes Depar»
tements bes Snnern. Der bisherige Vor»
lieber bes Departements bes Snnern,
Sunbesrat Vteper, übernimmt an Stelle
oon Sunbesrat Vtufn bas ginau3bepar»
tement. Die SteKoertretung bet De»
partementsoorfteber tourbe roie folgt ge»
regelt: ^3oIitifcf)es Departement: Schult»
beb. 3ufti3= unb Volijeibepartement:
Vtotta. VoItsroirtfd)aftsbepartement:
Vîinger (xoie bisher). Stelloertreter bes
Departementes bes Snnern roirb Sun»
besrat Vteper, bes Vtilitärbepartemenies
Sunbesrat Saumann, bes ginanäbepar»
tementes Sunbesrat Vilet unb bes Voft=
unb (Eifenbabnbepartementes Sunbesrat
Etter. gerner befdjlofe ber Sunbesrat,
angefid)ts ber SBidjtigïeit ber ginau3=
Probleme eine Delegation für ginan3=
unb VSäbrungsangefegenbeiten 3u be»
[teilen. Diefe Delegation beftebt aus ben
Vorfiebern bes ginau3= unb 3oH'bepar=
tementes, bes Voltsroirtfdjaftsbeparte»
mentes unb bes Voft* unb Eifenba'bn»
bepartementes. Entfpredjenbe Dele»
flûtionen befteben bereits für bas Vo»
Iitifdje unb bas Voltsroirtfdjaftsbepar»
tement. — 2m ber Sanbelsabteilung
bes eibgenoffifcben Voltsroirifdjafis»
bepartements mürben bie folgenben Er»
nennungen unb Seforberungen befdjlof»
fen: jrfans Ebrarb oon Safel, bisher
ämeiter Abiuntt, toirb pum erften Set»
tionsdjef, Vaul Kummli oon llßenftorf,
bisher Setretär 3meiter Klaffe, 311m Se»

tretär erfter Klaffe beförbert. ôenri
Sorel oon Veuenburg, 3ur3eit fcbroei3e=
rifcfjer SonorartonfuI in Dan3ig, roirb
3um 3toeiten Abjuntten, Dr. iur. grieb»
rid) Engar oon Seeberg, 3um juriftifdjen
Seamten erfter Klaffe geroäblt. — Das-
Vüdtrittsgefud) bes Kreispoftbirettors
Sobamt Klaus in St. Eallen rourbe
unter Verbantung ber geleifteten Dienfte
genehmigt. — Desgleichen bas Vüd»
triitsgefud) bes Artilleriemajors Kurt
Sted in 3ürid) oom Kommanbo ber
Saubißabteilung 27. Das Kommanbo
rourbe interimiftifd) an Hauptmann Der»
mann Steiner, in 3ütid) übertragen unb
Vtajor Sted unter bie 3ur Verfügung
bes Sunbesrates ftebenben Offnere oer»
feßt. — Als Setretär 2. Klaffe an ber
Sanbelsabteilung bes eibgenoffifcben
Voltsroirtfdjaftsbepartementes bat ber
Sunbesrat Vobert glügel oon Vöthen»
bath, 3ur3eit Setretär 2. Klaffe ber Ab»
teilung für Ausroärtiges, ernannt. —
3n bie internationale SimpIon»DeIega=
tion roäblte ber Sunbesrat an Stelle
bes oerftorbenen Vîinifters Dr. Sermann
Vüfenadjt Vegierungsrat 2®. Söfiger in
Sern.—-• Kreistelegrapbenbirettor An»
nen in ßaufanne rourbe oom Sunbesrat
unter Verbantung ber geleifteten Dienfte
penfionièrt. — Der Vortrag bes Sun»
besfeiertomitees, bie Erträgniffe ber
Sunbesfeierfammlung 1935 für bie gor»
berung bes freiroilligen Arbeitsbienftes
jugenblidjer Arbeitslofer 3U oerroenben,
rourbe 3um Sefdjluß erhoben. — Dem
internationalen Eoncours Sippiaue in
Du3ern rourbe ein einmaliger Seitrag
oon gr. 8000 beroilligt. — Die 3oH=
einnahmen ber Eibgenoffenfd)aft be»

trugen im 1. Quartal bes Sabres gr.
61,712,000, gegen gr. 61,064,000 im
gleichen 3ettraume bes Vorjahres. —
Die Seridjte bes 2>ufti3» unb Vol^ei»
bepartementes unb bes Vlilitärbeparte»
mentes über bie Sefdjäftsfübrung im
Sabre 1933 rourben genehmigt. — Eine
Verorbnung II 3um Sunbesbefdjluß oom
14. Qttober 1933 über VBarenbäufer,
Einheitspreisgefdjäfte unb gilialgefthäfte
rourbe gutgeheißen. Durth biefe Ver»
orbnung roerben bie gilialgefthäfte oon
Eroßuntemebmungen bes Klembanbels
mit Dertilien unb Konfettion einfcbließ»
lieh ber Strid» unb VSirtroaren bem
Verbot ber Veueröffnung unb Erroeite»
rung unterftellt. Die Vertaufsablagen
inbuftrieller Unternehmungen biefer
Srandje finb ben gilialgefcßäften gleich»
gefteltt. Der Sanbel mit Earnen, Vo»
famenterieroaren unb Spißen ift aus»
genommen. Vis Eroßuntemebmungen
bes Detailbanbels roerben Eefdjäfie be»
3eid)net, roeld)e mit Einfd)Iuß bes Saupt»
gefdjäftes mehr als 3roei Verlaufs»
gefdjäfte führen ober mehr als 15 Ver»
fönen befchäftigen. Sm Einoerftänbnis
mit ben Vertretern bes S<broei3erifd)en

Eeroerbeoerbanbes unb bes Dertil»
banbels, roeldje am 27. Viär3 im Sun»
besamt für 3nbuftrie, Eeroerbe unb Ar»
beit. 3U einer Konferen3 3ufammentraten,
roirb ber Verorbnung feine rüdroirtenbe
Kraft 3uerfannt. — Es rourbe Kenntnis
genommen oom enbgültigen Ergebnis
ber eibgenöfjifdjen Voltsabftimmung am
11. Vtär3 über bas Sunbesgefeß 3um
Schuß ber öffentlichen Qrbnung. Von
908,071 (Stimmen lauteten 419,399 auf
Annahme unb 488,672 auf Verroerfung
ber Vorlage. — Den eibgenoffifcben Vä=
ten roirb beantragt, einem internatiD»
nalen Ablommen betreffenb Unterbrüt»
tung bes Sanbels mit oolljäbrigen
grauen beitreten, troßbem in bem
Abtommen ber im

'

Vanbesinnern be»
triebene Sanbel mit grauen nicht oer»
boten roirb. Aber ba in oerfd)iebenen
Staaten bie oollftänbige Unterbriidung
bes grauenbanbels nicht möglich ift,
muß man fieb mit bem Vbtommen in
feiner heutigen gorm begnügen.

Vad) einem prooiforifchen Vbfd)Iuß
Vbfd)Iuß macht bas Defi3it ber Ee»
roinn» unb Verluftrechnung bes
eibgenoffifcben Sunbesbaus!)altes
für 1933 69 Vtillionen gr-anten aus;

llrtfere V u ß e n h a nbe I s b i I a n 3

für ben Vtär3 fcbließt mit einem Ein»
fuhrüberfebuß oon 51,4 Vtillionen gran»
ten ab; gegenüber 71,5 Vtillionen gran»
ten im Vtär3 1933.

Vad) ben Erhebungen bes Sunbes»
amtes für Snbuftrie, Seroerbe unb Vr»
beit roaren bei ben Arbeitsämtern Enbe
Vtär3 70,109 Stellenfucbenbe an»
gemelbet, gegen 91,233 3U Enbe ge»
bruar unb 71,809 pu Enbe Vtär3 1933.
Sei Votftanbsarbeiten unb in Arbeits»
lagern, bie oom Sunbe fuboentioniert
roerben, roaren Enbe Vtär3 11,304 Ver»
fönen befdiäftigt, roooon runb 11,000
in ber 3abl ber Stellenfudfenben inbe»
griffen finb. Die 3abl ber angemel»
beten offenen Stellen betrug Enbe Vtär3
3539, gegen 2600 3U Enbe gebruar unb
3738 3U Enbe Vtär3 1933.

'

Die orbentlichen Einnahmen bes Sun»
bes aus ben Stempelabgaben be»
liefen fid) im 1. Quartal 1934 auf gr.
13,571,000, gegen gr. 13,337,000 im
gleichen 3eitraum bes Vorjahres.

2Bie bie fd)roei3erifcbe Straßen»
oertehrsliga mitteilt, rourbe bie
AIpenftraßen»3nitiatioe febon oon mehr
als 100,000 Verfonen unterseibnet. Sis
Vtitte Vtai roerben oorausficbtlich roeit
über 150,000 Unterfdjrifteu gefammelt
fein.

Die 3abl ber 3tabioton3effio»
näre betrug Enbe Vtär3 312,681; 3um
Dabtesenbe roaren es 300,051. Die3abl
ber Drahtrunbfprud)hörer ift 26,942.
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Leiuêiàlirt.
^va Kirarriel wâeì»3t der 801111e l^lut,
àk^uillt der 8ee, 6as Lis nerspravK,
Das erste 8e^e1 teilt die Llut,
Nir sck^villt das Herz. wie ZegeldrallZ.

wandern ist das Nersi verdsrnnat,
Das seinen InZendta^ versäurnt,
30ì>ald die Len^ess0nne Llanniit,
8obald die ^elle wieder seLänvat.

Versekerà Intend ist ein 8edrner^
Und einer ew'^en 8eLnsnedt Kort;
I^aà seinern Lenise snedt das Ker^
III eillsill lort, ill kincill lort!
Lnd oì) (lie Loàe vair erZrant
Und bald das Nerix wird stille stelin,
Nock lliuss os, vvellll die ^olle blaut,
I^aeb seinein Len^e wandern Aelin.

(Ü. F. tVle^er.

Der Bundesrat faßte Beschluß
über die Verteilung der Departements:
Bundesrat Baumann übernimmt als
Nachfolger von Bundesrat Häberlin das
Justiz- und Polizeidepartement. Vun-
desrat Etter wird Vorsteher des Depar-
tements des Innern. Der bisherige Vor-
steher des Departements des Innern,
Bundesrat Meyer, übernimmt an Stelle
von Bundesrat Musy das Finanzdepar-
tement. Die Stellvertretung der De-
partementsvorsteher wurde wie folgt ge-
regelt: Politisches Departement: Schult-
heß. Justiz- und Polizeidepartement:
Motta. Volkswirtschaftsdepartement:
Minger (wie bisher). Stellvertreter des
Departements des Innern wird Bun-
desrat Meyer, des Militärdepartementes
Bundesrat Baumann, des Finanzdepar-
tementes Bundesrat Pilet und des Post-
und Eisenbahndeparte mentes Bundesrat
Etter. Ferner beschloß der Bundesrat,
angesichts der Wichtigkeit der Finanz-
Probleme eine Delegation für Finanz-
und Währungsangelegenheiten zu be-
stellen. Diese Delegation besteht aus den
Vorstehern des Finanz- und Zolldepar-
tementes, des Volkswirtschaftsdeparte-
mentes und des Post- und Eisenbahn-
departments. Entsprechende Dele-
gationen bestehen bereits für das Po-
litische und das Volkswirtschaftsdepar-
tement. — In der Handelsabteilung
des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements wurden die folgenden Er-
Nennungen und Beförderungen beschlos-
sen: Hans Ebrard von Basel, bisher
zweiter Adjunkt, wird zum ersten Sek-
tionschef, Paul Kummli von Utzenstorf,
bisher Sekretär zweiter Klasse, zum Se-

kretär erster Klasse befördert. Henri
Borel von Neuenburg, zurzeit schweize-
rischer Honorarkonsul in Danzig, wird
zum zweiten Adjunkten, Dr. jur. Fried-
rich GygnX von Seeberg, zum juristischen
Beamten erster Klasse gewählt. — Das-
Rücktrittsgesuch des Kreispostdirektors
Johann Klaus in St. Gallen wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. — Desgleichen das Rück-
trittsgesuch des Artilleriemajors Kurt
Steck in Zürich vom Kommando der
Haubitzabteilung 27. Das Kommando
wurde interimistisch an Hauptmann Her-
mann Steiner in Zürich übertragen und
Major Steck unter die zur Verfügung
des Bundesrates stehenden Offiziere ver-
setzt. — AIs Sekretär 2. Klasse an der
Handelsabteilung des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartementes hat der
Bundesrat Robert Flügel von Nöthen-
bach, zurzeit Sekretär 2. Klasse der Ab-
teilung für Auswärtiges, ernannt. —
In die internationale Simplon-Delega-
tion wählte der Bundesrat an Stelle
des verstorbenen Ministers Dr. Hermann
Rüfenacht Regierungsrat W. Bösiger in
Bern. — Kreistelegraphendirektvr An-
nen in Lausanne wurde vom Bundesrat
unter V'erdankung der geleisteten Dienste
pensioniert. - Der Antrag des Bun-
desfeierkomitees, die Erträgnisse der
Bundesfeiersammlung 1935 für die Für-
derung des freiwilligen Arbeitsdienstes
jugendlicher Arbeitsloser zu verwenden,
wurde zum Beschluß erhoben. — Dem
internationalen Concours Hippiaue in
Luzern wurde ein einmaliger Veitrag
von Fr. 8909 bewilligt. — Die Zoll-
einnahmen der Eidgenossenschaft be-
trugen im 1. Quartal des Jahres Fr.
61,712,999, gegen Fr. 61,964,999 im
gleichen Zeitraume des Vorjahres. —
Die Berichte des Justiz- und Polizei-
departementes und des Militärdeparte-
mentes über die Geschäftsführung im
Jahre 1933 wurden genehmigt. — Eine
Verordnung II zum Bundesbeschluß vom
14. Oktober 1933 über Warenhäuser,
Einheitspreisgeschäfte und Filialgeschäfte
wurde gutgeheißen. Durch diese Ver-
ordnung werden die Filialgeschäfte von
Großunternehmungen des Kleinhandels
mit Textilien und Konfektion einschließ-
lich der Strick- und Wirkwaren dem
Verbot der Neueröffnung und Erweite-
rung unterstellt. Die Verkaufsablagen
industrieller Unternehmungen dieser
Branche sind den Filialgeschäften gleich-
gestellt. Der Handel mit Garnen, Po-
samenteriewaren und Spitzen ist aus-
genommen. Als Großunternehmungen
des Detailhandels werden Geschäfte be-
zeichnet, welche mit Einschluß des Haupt-
geschäftes mehr als zwei Verkaufs-
geschäfte führen oder mehr als 15 Per-
sonen beschäftigen. Im Einverständnis
mit den Vertretern des Schweizerischen

Eewerbeverbandes und des Textil-
Handels, welche am 27. März im Bun-
desamt für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit. zu einer Konferenz zusammentraten,
wird der Verordnung keine rückwirkende
Kraft zuerkannt. — Es wurde Kenntnis
genommen vom endgültigen Ergebnis
der eidgenössischen Volksabstimmung am
11. März über das Bundesgesetz zum
Schutz der öffentlichen Ordnung. Von
998,971 Stimmen lauteten 419,399 auf
Annahme und 483,672 auf Verwerfung
der Vorlage. — Den eidgenössischen Rä-
ten wird beantragt, einem internatio-
nalen Abkommen betreffend Ilnterdrük-
kung des Handels mit volljährigen
Frauen beizutreten, trotzdem in dem
Abkommen der im Landesinnern be-
triebene Handel mit Frauen nicht ver-
boten wird. Aber da in verschiedenen
Staaten die vollständige Unterdrückung
des Frauenhandels nicht möglich ist,
muß man sich mit dem Abkommen in
seiner heutigen Form begnügen.

Nach einem provisorischen Abschluß
Abschluß macht das Defizit der Ge-
winn- und Verlustrechnung des
eidgenössischen Bundeshaushaltes
für 1933 69 Millionen Franken aus.

Unsere A u ß e n h a n dels biIa nz
für den März schließt mit einem Ein-
fuhrüberschuß von 51,4 Millionen Fran-
ken ab, gegenüber 71,5 Millionen Fran-
ken im März 1933.

Nach den Erhebungen des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit waren bei den Arbeitsämtern Ende
März 79,199 Ctellensuchende an-
gemeldet, gegen 91,233 zu Ende Fe-
bruar und 71,399 zu Ende März 1933.
Bei Notstandsarbeiten und in Arbeits-
lagern, die vom Bunde subventioniert
werden, waren Ende März 11,394 Per-
sonen beschäftigt, wovon rund 11,999
in der Zahl der Stellensuchenden inbe-
griffen sind. Die Zahl der angemel-
deten offenen Stellen betrug Ende März
3539, gegen 2699 zu Ende Februar und
3733 zu Ende März 1933.

Die ordentlichen Einnahmen des Vun-
des aus den Stem pel abgaben be-
liefen sich im 1. Quartal 1934 auf Fr.
13,571,999, gegen Fr. 13,337,999 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Wie die schweizerische Straßen-
verkehrsliga mitteilt, wurde die
Alpenstraßen-Jnitiative schon von mehr
als 199,999 Personen unterzeichnet. Bis
Mitte Mai werden voraussichtlich weit
über 159,999 Unterschriften gesammelt
sein.

Die Zahl der Radiokonzessio-
näre betrug Ende März 312,631,- zum
Jahresende waren es 399,951. Die Zahl
der Drahtrundspruchhörer ist 26,942.
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Die ©Sitwe Eltfabetf) Sigrift=©lüller
tri Star au tonnte am 16. ©prit ihr
bunbertftes Rebensjabr antreten.

3n 23 a f e i 3irtülieren feit ca. oier
©Soeben falfdjc günffranfenftüde, Sa'br»
gang 1933. 23isf)er rourben 9 foldje
galfififate ber ©oIi3ei abgeliefert. Die
Prägung ift unfdjarf unb fie füllen fidj
feifig an. — Die in ben erften gebruar»
roodjen durchgeführte ©erbredjerjagb auf
bie beiben beutfd^en ©anböten toftete ben
Staat Safel runb gr. 40,000. — Die
„©bpwälle", bas oerunglüdte. DJlotor»
boot, tonnte toieber gehoben unb flott
gemacht werben. Das ©oot bat, ab»
gefeben oon ben zertrümmerten Scheiben
ber Rabine, wenig Stäben erlitten.

Der ©unbesrat bat bent Ranton
©enf bas Darleben oon 10 DMIionen
granten bewilligt. Es wirb 3U einem
3insfub oon 4 ©ro3ent gewährt unb
ift an gewiffe ©ebingungen getnüpft:
3n erfter Rinie wirb ber Ranton ©enf
oerpflidjtet, bas (bleichetewiebt im ©ubgei
ber3uftellen unb politifdje Störungen,
wie bie lebte Diebe Dlicoles, 3U oermeiben.
Die ©ernten unb ©erfid)erungsgefellfd>af»
ten, welche bas (Selb geben, behalten
fid) ein Rontrollrecht bei ben (Senfer
ginan3en oor. ©eue ©usgaben, bie im
©ubget nicht enthalten finb, barf (Senf
nur mit 3uftimmung bes ^Bundesrates
oornebmen. 3ft bas Darleben bis 3um
De3ember nicht 3urüdbe3ahlt, werben bie
Suboentionen (©enäin, ©Itobol rc.), bie
(Senf oont Sund begicht (2,4 ©lillionen
granten im gansen) 3uriidbebalten unb
ben ©laubigem ausbezahlt. — Ein
Securitaswädjter fanb im Ofen einer
©enfer Druderei bie oertoblten lieber»
refte eines neugeborenen Rindes. Die
poIi3eiIid)en Ermittlungen ergaben, baff
bie grau eines Rppograpben am Öfter»
famstag ein Rinb 3ur ©3elt gebradjt
hatte, oon bem fie behauptet, bah es
gleich nad) ber ffieburt geftorben fei.
Der ©ater oerbrannte bann bas Rinb
im Drudereiofen. Er würbe oerhaftet.

- Sit ©enf ftarb int ©Iter oon 58
Sahren Sobannes ©Siebmer, ©rofeffor
für beutfdje ©efdjichte an ber höheren
Dödjterfdjule ber Stabt ©enf. Er hatte
als Runfttrititer einen heroorragenben
91uf.

3n 91 om ftarb im ©Iter ooit 73
3ahren ber £ u 3 e r n e r ©udjbrudcr unb
Serleger Sofef 91äber, iülitoerleger bes
„Saterland". Er war mit einem ©ilger»
3ug nach ©om gegangen, wo er nad)
turpem Reiben an einer £ungenent3ün»
bung ftarb. — Ein in £u3ern wohnender
Deffiner, ber mit grau unb 3toei Rin»
bent ein fchr tümmerliches Dafein führte

er war arbeitslos unb tränt —i würbe
oon einer amerifanifdjen Sebörbe oer»
ftänbigt, bah thm eine Dante ein ©er»
mögen oott 3 DJlillionen Dollars bmier»
Iaffen habe. Das finb runb 9 9JliI=
Iiotten granten. — 3n Urswil bei
Soebborf begann ber ©cmüfehänbler
©äber in ftctrf angetrunfenem 3uftanb,
nachdem er aus bem ©afthaus aus»
gewiefen worben war, mit anberen heim»
tdhrenben ©äften einen Streit uttb tötete
betbei ben 27jährigen Rned)i Ebwin
©räniger, ber übrigens gar itidjt im
©afthaus getoefen war unb nur 3ur
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toilfe herbeieilte, burd) einen 9©efferfttd).
Er flüchtete hierauf unb oerlebte burd)
9©efferftid)e nod) 3wei feiner ©erfolger,
Schumacher unb Kaller, ehe er unfibäb»
lidj gemacht unb ber ©oli3ei übergeben
werben tonnte.

3n © e n ï e n (St. ©allen) ftarb im
80. Rebensjabr eine grau ©Sitwe 91üegg,
bie genau 100 ©ad)tommen hiuterläht.
Die grau war 52 Sa'bre oerheiratet
unb es leben nod), '7 Söhne unb 4
Döchfer, 68 ©rohtinber unb 21 Ur=
grohtinbér.

3n S d) a f f h a u f e it ift im ©Iter oon
79 Söhren ©rof. Dr. Rarl Renting
geftorben. Er war oiele Sabre ©ro»
feffor für ®efd)id)ie unb ©eographie an
ber Sdjaffhaufer Rantonsfdjule unb
würbe fpäier Stabtbibliothetar.

3n Schwt)3 entftanb jam 12. ©pril
über bie 9©iitags3eit im 9ftaga3in=
gebäube bes tantonalen EIettri3itäts=
wertes ein ©ranb, ber bie gan3e Snnen»
einrid)iung unb oiele Sorräte 3erftörte.
Das geuer entftanb burd)' bie Hnadjt»
famteit eines ©rbeiters, ber um bie
9Jlittags3eit einen Reffel mit fiebenbem
Oel unbeauffichtigt flehen lieh, wobei
bas fiebenbe Oel überlief unb brenn»
bares 9©aterial ent3ünbete. Der Sd)a=
ben beträgt über 100,000 granten.

3n St. ©alboph bei Ehambert)
(©Sallis) würbe bie 70jährige ®3itwe
©hilomène Sernharb ermordet in ihrem
Daufe aufgefunben. Es fdjeint fich um
einen Dlaubmorb 3U bandeln. ©om
Däter fehlt bis jet3t jede Spur.

©uf feinem gantilienfib in 1 91 0 ft
(3ug) oerfdjieb int 90. Rebensjabr
9©ajor g. ©lüller, ber einftige Ebef ber
©bteilung Ranbtoirtfchaft in ber ©un»
besocrwaltung.

©ei ben Jehien ©farrwa'hten in ber
Stabt 3ürid) würben mehrere ©farrer
wegen ihrer negatioen Einteilung 3ur
Ranbesoerteibigung oon bürgerlicher
Seite betämpft. ©ei ben ©Sohlen aber
erhielten 'alle — es bandelt fid) um bie
©farrer ©adjmann (©Siebifon), Rejeune
(©eumünfter), Drautoetter (Döngg) unb
©Sillp Robe (Sd)wamenbingen=OerIi»
tön) — bas abfolute SOÎehr, fobah fie
für eine weitere ©mtsbauer betätigt
finb. — ©m 12. ©pril tonnte ber 9te=

ftor ber fdjweiserifdjett ©eologen, ©rof.
Dr. Rtlbert Deim, in 3ürid) feinen 85.
©eburtstag feiern. Er war im Sommer
1911 nach Diesjähriger Dienft3eit als
©eologieprofeffor an beiben 3ürd)er
Rodjfcbulen 3urüdgetreten unb oollenbete
bantt feine großangelegte „©eologie ber
Sdjweiä", bie 1921 oollenbet war. ©or
einigen Sahren war er fdjwer ertrantt,
machte fid) aber, taunt genefen, foforl
an bie llnierfudjung her ©fäfferfer
Dherme unb oerfahte bann nod) eine
glänäenbe ©eologie bes 91'heintales. Der
©rofeffor erfreut fich, befonbers unter
bett Rpnologen, großer Selicbtbeit. —
3n 3olliton ift im 82. Rebensjabr
Oberftbioifionär Reinrid) Sd)ieh ge=
ftorben. Er würbe 1900 Rommanbant
ber Snfantericbrigabe 14, 1905 Oberft»
bioifiottär unb Rommanbant ber 7. Di»
oifion. 1914—1917 war er Romman»
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bant ber ©efeftigungen am ^auenftein.
Er hotte aud)' groffe ©erbienfte um bas
geuerwehrwefen unb war oon. 1893
bis 1903 geuerwehrinfpettor ber Stabt
3ürid).

Der Dlegierungsrat genehmigte
bas ©üdtrittsgefud) bes ©eridjtsfdjrei»
bers unb ©etreibungsbeamten oon ©ar»
berg, Sans ©Senger, unter ©erbantung
ber geleiteten Diente. — 3n ben
römifch=tathoIif(hen Rirdjenbienft bes
Rantons würbe Rouis=©d)iIIe gleurt)
oon St. Srais in St. Itrfanne aufge»
nommen. — 3um Setretär ber ©e»
3irtsfteuertommiffion Seeland würbe
grih Däppen, bisher ©ngeftellter ber
3entraIfteueroerwaItung in ©tel, ge=

wählt. — Die Sewilligung 3ur ©us»
Übung feines Serufes erhielt Dr. ©Sil»
heim Stoiber oon Rüfcelflüb, ber fid)
in ber Stabt Sern als ©rjt nieber»
3ulaffen gebentt. — 3u gürfpredjern
bes Ranions würben folgende 91ed)ts»
anwälte patentiert (alphabetifche ©eiheu»
folge): ffiifçhoff griebrid), oon Dluswil;
©ranb Emil Sugo, oon Sern; Damm»
töbler Elenore, oon Schaffhaufen; Di'tbi
©aul, oon Schüpfen; Dubois 9îené, oon
Re Rode; ©nägi Dans, oon Schwaber»
nau; Duber Erich, oon ©Sallenftabt;
Rammermann ©Salter, oon ©edjigen;
Rrill Dlubolf, oon ©eurneoéfin; SRerlin
91oger, oon ©runtrut; Dllofer ©Bült),
oon 3ä3iwil; Schaffner Dans, oon ®rä»
nid)en; Sdjeurer Rurt, oon Sern; Stu»
ber Rurt, oon CIten. Die propäbeutifche
©rüfung haben beftanben (alphabetifdje
Dleihenfolge): ©Ithaus ©Sillp, oon Rau»
pcrswil; greIéd)ou.r Rouis, oon Son»
court; gréfarb Reo, oon ©oirmont;
©utïnedjï D ermann, oon Rer3ers;
Daeusler ©lois, oon Unterägeri; Dofer
©eilt), oon Rangnau; Saun ©bolf, oon
Suod&s; Settni ©erté, oon Sffwil; So»
bin DKarcel, oon Saignelégier; Sobé
Sean, non Eourtéboux; Söhr ©Semer,
oon ©Sadjfelborn; Relier grih, oon
Sannwil; Rornfein ©Salter, oon Röni3;
Riihne ©iftor, oon ©ieben; DJlofimann
Sernharb, oon Rauperswil; ©leper Deb»
wig, oon ©eifiswil; ©ampa ©ilo, oon
©osdjiaoo; ©ohrer ©Sillp, oon Eiïen;
©ooft Dsïar, non Dhun; Schnpber ge»
lix, oon Rriens; Sdjulthef) Deins, non
©ubiïon; Schwab grih, oon Sern; ©i»
fdjer Dei)i3, oon Epiguere3; ©Sepf gelir,
oon 9J!üIIbeim; ©Sunberlin Siegfried,
oon Ddlutnpf.

Rantonsbuchhalter E. Sung hat bent
©roten ©at fein ©üdtrittsgefuch unter»
breitet. Derr E. Sung hat während 44
Sahren bent Ranion treue Dienfte ge»

Ieiftet. Er begann feine Raufbahn als
©eoifor ber Rantonsbuchhalterei unb
feit 1902 oerfah er bas ©mt bes Ratt»
ionsbuchhalters. Er war unter 6 gi»
nan3bireïioren, den ©egierungsräten
Scheurer (ffiater), Run3, Röniher,
Scheurer (Sohn), ©olmar unb ©uggis»
berg tätig. ©Jährend 32 Sahren hat
er bie Staatsooranfdjläge unb Staats»
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Die Witwe Elisabeth Sigrist-Müller
in Aar au konnte am 16. April ihr
hundertstes Lebensjahr antreten.

In Basel zirkulieren seit ca. vier
Wochen falsche Fünffrankenstücke, Jahr-
gang 1933. Visher wurden 9 solche
Falsifikate der Polizei abgeliefert. Die
Prägung ist unscharf und sie fühlen sich

seifig an. — Die in den ersten Februar-
wochen durchgeführte Verbrecherjagd auf
die beiden deutschen Banditen kostete den
Staat Basel rund Fr. 49,999. — Die
„Rhywälle", das verunglückte Motor-
boot, konnte wieder gehoben und flott
geinacht werden. Das Boot hat, ab-
gesehen von den zertrümmerten Scheiben
der Kabine, wenig Schaden erlitten.

Der Bundesrat hat dem Kanton
Genf das Darlehen von 19 Millionen
Franken bewilligt. Es wird zu einem
Zinsfuß von 4 Prozent gewährt und
ist an gewisse Bedingungen geknüpft:
In erster Linie wird der Kanton Genf
verpflichtet, das Gleichgewicht im Budget
herzustellen und politische Störungen,
wie die letzte Rede Nicoles, zu vermeiden.
Die Banken und Versicherungsgesellschaf-
ten, welche das Geld geben, behalten
sich ein Kontrollrecht bei den Genfer
Finanzen vor. Neue Ausgaben, die im
Budget nicht enthalten sind, darf Eenk
nur mit Zustimmung des Bundesrates
vornehmen. Ist das Darlehen bis zum
Dezember nicht zurückbezahlt, werden die
Subventionen (Benzin, Alkohol rc.), die
Gens vom Bund bezieht (2,4 Millionen
Franken im ganzen) zurückbehalten und
den Gläubigern ausbezahlt. — Ein
Securitaswächter fand im Ofen einer
Genfer Druckerei die verkohlten Ueber-
reste eines neugeborenen Kindes. Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
die Frau eines Typographen am Oster-
samstag ein Kind zur Welt gebracht
hatte, von dem sie behauptet, daß es
gleich nach der Geburt gestorben sei.
Der Vater verbrannte dann das Kind
im Druckereivfen. Er wurde verhaftet.

- In Genf starb im Alter von 58
Jahren Johannes Wiedmer, Professor
für deutsche Geschichte an der Höheren
Töchterschule der Stadt Genf. Er hatte
als Kunstkritiker einen hervorragenden
Ruf.

In Rom starb 'im Alter von 73
Jahren der Lu zer n e r Buchdrucker und
Verleger Josef Näber, Mitverleger des
„Vaterland". Er war mit einem Pilger-
zug nach Rom gegangen, wo er nach
kurzem Leiden an einer Lungensntzün-
dung starb. — Ein in Luzern wohnender
Tessiner, der mit Frau und zwei Kin-
dern ein sehr kümmerliches Dasein führte

er war arbeitslos und krank —i wurde
von einer amerikanischen Behörde ver-
ständigt, daß ihm eine Tante ein Ver-
mögen von 3 Millionen Dollars hinter-
lassen habe. Das sinv rund 9 Mil-
lionen Franken. — In Urswil bei
Hochdorf begann der Gemüsehändler
Räber in stark angetrunkenem Zustand,
nachdem er aus dem Gasthaus aus-
gewiesen worden war, mit anderen heim-
kehrenden Gästen einen Streit und tötete
dabei den 27jährigen Knecht Edwin
Grüniger, der übrigens gar nicht im
Gasthaus gewesen war und nur zur

Die LLkiiek woene

Hilfe herbeieilte, durch einen Messerstich.
Er flüchtete hierauf und verletzte durch
Messerstiche noch zwei seiner Verfolger,
Schumacher und Häller, ehe er unschäd-
lich gemacht und der Polizei übergeben
werden konnte.

In Benken (St. Gallen) starb im
39. Lebensjahr eine Frau Witwe Rüegg,
die genau 199 Nachkommen hinterläßt.
Die Frau war 52 Jahre verheiratet
und es leben noch 7 Söhne und 4
Töchter, 63 Großkinder und 21 Ur-
großkinder.

In Scha f f h a u s e n ist im Alter von
79 Jahren Prof. Dr. Karl Henking
gestorben. Er war viele Jahre Pro-
fessor für Geschichte und Geographie an
der Cchaffhauser Kantonsschule und
wurde später Stadtbibliothekar.

In Schwyz entstand um 12. April
über die Mittagszeit im Magazin-
gebäude des kantonalen Elektrizitäts-
Werkes ein Brand, der die ganze Innen-
einrichtung und viele Vorräte zerstörte.
Das Feuer entstand durch die Unacht-
samkeit eines Arbeiters, der um die
Mittagszeit einen Kessel mit siedendem
Oel unbeaufsichtigt stehen ließ, wobei
das siedende Oel überlief und brenn-
bares Material entzündete. Der Scha-
den beträgt über 199,999 Franken.

In St. Baldoph bei Chambery
(Wallis) wurde die 79jährige Witwe
Philonàe Bernhard ermordet in ihrem
Hause aufgefunden. Es scheint sich um
einen Raubmord zu handeln. Vom
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Auf seinem Familiensitz in iRost
(Zug) verschied im 99. Lebensjahr
Major F. Müller, der einstige Chef der
Abteilung Landwirtschaft in der Bun-
desverwaltung.

Bei den letzten Pfarrwahlen in der
Stadt Zürich wurden mehrere Pfarrer
wegen ihrer negativen Einstellung zur
Landesverteidigung von bürgerlicher
Seite bekämpft. Bei den Wahlen aber
erhielten alle — es handelt sich um die
Pfarrer Bachmann (Wiedikon), Lejeune
(Neumünster), Trautvetter (Höngg) und
Willy Kobe (Schwamendingen-Oerli-
kon) — das absolute Mehr, sodaß sie

für eine weitere Amtsdauer bestätigt
sind. — Am 12. April konnte der Ne-
stor der schweizerischen Geologen, Prof.
Dr. Albert Heim, in Zürich seinen 35.
Geburtstag feiern. Er war im Sommer
1911 nach vierzigjähriger Dienstzeit als
Eeologieprofessor an beiden Zürcher
Hochschulen zurückgetreten und vollendete
dann seine großangelegte „Geologie der
Schweiz", die 1921 vollendet war. Vor
einigen Jahren war er schwer erkrankt,
machte sich aber, kaum genesen, sofort
an die Untersuchung der Pfäfferser
Therme und verfaßte dann noch eine
glänzende Geologie des Rheintales. Der
Professor erfreut sich, besonders unter
den Kynologen, großer Beliebtheit. —
In Zoll ikon ist im 82. Lebensjahr
Oberstdivisionär Heinrich Schieß ge-
storben. Er wurde 1999 Kommandant
der Jnfanteriebrigade 14, 1995 Oberst-
divisionär und Kommandant der 7. Di-
vision. 1914—1917 war er Komman-
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dant der Befestigungen am Hauenstein.
Er hatte auch große Verdienste um das
Feuerwehrwesen und war von 1893
bis 1993 Feuerwehrinspektor der Stadt
Zürich.

sMemàM
Der Regierungsrat genehmigte

das Rücktrittsgesuch des Gerichtsschrei-
bers und Betreibungsbeamten von Aar-
berg, Hans Wenger, unter Verdankung
der geleisteten Dienste. — In den
römisch-katholischen Kirchendienst des
Kantons wurde Louis-Achille Fleury
von St. Vrais in St. Ursanne aufge-
nommen. — Zum Sekretär der Be-
zirkssteuerkommission Seeland wurde
Fritz Däppen, bisher Angestellter der
Zentralsteuerverwaltung in Viel, ge-
wählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung seines Berufes erhielt Dr. Wil-
Helm Stalder von Lützelflüh, der sich

in der Stadt Bern als Arzt nieder-
zulassen gedenkt. — Zu Fürsprechern
des Kantons wurden folgende Rechts-
anwälte patentiert (alphabetische Reihen-
folge): Bischoff Friedrich, von Nuswil:
Brand Emil Hugo, von Bern: Damm-
kühler Elenore, von Schaffhausen: Dübi
Paul, von Schöpfen: Dubois Rens, von
Le Locle: Gnägi Hans, von Schwader-
nau: Huber Erich, von Wallenstadt:
Kammermann Walter, von Vechigen:
Krill Rudolf, von Beurnevêsin: Merlin
Roger, von Pruntrut: Moser Willy,
von Zäziwil: Schaffner Hans, von Erä-
nichen: Scheurer Kurt, von Bern: Stu-
der Kurt, von Ölten. Die propädeutische
Prüfung haben bestanden (alphabetische
Reihenfolge): Althaus Willy, von Lau-
perswil: FrelêchouX Louis, von Von-
court: Frêsard Leo, von Noirmont:
Eutknecht Hermann, von Kerzers:
Haeusler Alois, von Unterägeri: Hofer
Nelly, von Langnau: Jaun Adolf, von
Buochs: Jenni Rene, von Jffwil: Jo-
bin Marcel, von Saignelegier: Jobs
Jean, von Courtedour: Jöhr Werner,
von Wachseldvrn: Keller Fritz, von
Vannwil: Kornfein Walter, von Köniz:
Kühne Piktor, von Rieden: Mosimann
Bernhard, von Lauperswil: Meyer Hed-
wig, von Reisiswil: Rampa Nilo, von
Poschiavo: Rohrer Willy, von Eiken:
Roost Oskar, von Thun: Schnyder Fe-
lir, von Kriens: Schultheß Heinz, von
Bubikon: Schwab Fritz, von Bern: Vi-
scher Heinz, von Epiquerez: Wepf Felir,
von Müllheim: Wunderlin Siegfried,
von Mumpf.

Kantonsbuchhalter E. Jung hat dem
Großen Rat sein Rücktrittsgesuch unter-
breitet. Herr E. Jung hat während 44
Jahren dem Kanton treue Dienste ge-
leistet. Er begann seine Laufbahn als
Revisor der Kantonsbuchhalterei und
seit 1992 versah er das Amt des Kau-
tonsbuchhalters. Er war unter 6 Fi-
nanzdirektoren, den Regierungsräten
Scheurer (Vater), Kunz, Könitzer,
Scheurer (Sohn), Polmar und Guggis-
berg tätig. Während 32 Jahren hat
er die Staatsvoranschläge und Staats-
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redjnurtgert mit größter Sorgfalt oor«
bereitet. 9tun tritt er als Siebäiger in
ben roobloerbienten 9tubeftanb.

Für bie © r o fe r a t s w a b I e n rour«
ben bem Segierungsftattbalteramt bis«
her folgenbe £iften eingereiht: in 23ern=

£anb brei £iften: 1. Säuern«, ©emerbe«
unb Sürgerpartei; 2. Freifinnig=bemo=
tratifhe Partei; 3. So3iaTbemotratifhe
Sßartei. 3n 23ern=Stabt mürben fieben
£iften eingereiht: 1. FreifiUnig=bemo=
tratifdje Sottet, 2. So3ialbemotratifhe
Sariei, 3. Sürgerpartei, 4. KatboIifh=
tonferoatioe Sartei, 5. Kommuniftifhe
Sartei, 6. Freiwirtfhaftsbunb, 7. Sa«
tionale Front.

Sas ^Preisgericht bes ÏBettberoerbes
für ben Shulbausneubau in C ft e r
munbigen bat folgenbe Srojefte mit
Sreifen beteilt: 1. Breis: Säber &
genni, 9Irhiteïten, Sern; 2. Stets: 2B.
oon ©unten, Srhiteft, Sern; 3. Sreis:
<£. Salmer, SIrhiteït, Sern. Sie Sro«
iefte Üinb nom 11. îtpril an wä'brenb
3ebn Sagen im Shulfjaus in Öfter«
munbigen öffentlich ausgeftellt.

3n Soll tonnte SSagnermeifter
Senb Kun3 am 18. UTpril feinen 90.
©eburtstag feiern, ©r oerfie'bt noh im«
mer feinen Soften als ftßagner unb
Kleinbauer. Der Stännerhor brahte
bem 3ubilar ein Stänbhen. SSagner
Senä nabm auh an ber ©renäbefebung
1870/71 teil.

9In ber Kirhgemeinbeoerfammlung in
S h I o fe m i I rourbe als neuer Starrer
einftimmig Starrer ©ruft Sîarti aus
Kallnah gewählt. Ser ©eroäblte ift ber
Sobn bes betannten Starrers unb
©hriftftellers ©rnft äßarti in ©rofj»
affoltern.

f gtiebtid) 9JinttI)i)ssa)iaii«^ofer,
Shlegmeg6ab.

3n ber ©lorgertfrühe bes 26. gebruats ftarb
ganj unetmattet an ^erglätimung grtebitdj ©lats
il)t)Ss©lauerhofer, ©efi|er bes Sd)Iegroegl>abes
bei Obetbtefjbad). Hnter fefjr großer Seiet«
Itgung oon ©al) unb gern fanb am 1. SOtärg
bie Seerbigung in ßinben ftatt. Dem mit SIu«
men gefdjmüdten ßeidjenroagen unb jmet Âranjs
raagen folgten (Sattin, Dohter, bie brei Sôljne
unb Sdjroiegerfohn. ©ad) ber Seifefsung auf
bem ibpllifcf) gelegenen gttebliof nädfft ber
Kirche in Stuben Ijielt §etr Pfarrer Däl)ler
eine ju §erjen geljenbe ©nfprad>e unb Jdfilberte
in trefflidjer SJBetfe Seben unb 3/Birïen bes ©ers
ftorbenen. Die getet mürbe oetfdj'önert burdj
Me Sorltäge ber ©lufiïgefellfdjaft Sinben, bes
ttirdjendjors unb eines Soto«(Sefanges begleitet
mit Orgelfptel.

Der Heimgegangene routbe am 24. ©lätj
1857 in ©ütfdjelen, als jmeitdltefter Sol)tt et«
nes Setters, geboren. Sdjott im jetinten £e«
bensjafir oerlor er burdj ilnglüdsfall ben ©a«
ter. Die beiben älteften Äinber tarnen Ijtamtf
çju intern Onlel Herrn 36inbens©lattht)s, Se=
filier bes Sdjmefelbetgbabes. ©ad) Sdjulaus«
hitt etlernte er bas Äodjen in ©euettburg.
ïôâijrenb er im Sommer im Sdjmefelbergbab
bie Slüdje, unb fpäler ben ganjen Hotelbetrieb
leitete, bilbete er fid) in ben SBintermonaten
in feinem ©erufe meiter aus. So oerbradjte er
unier anberem längere 3®it m H^belberg, Sas
ris unb Bonbon. ©id)t roeniger als 19 ©Sin«
ter arbeitete er als Efief im Hotel togft in
Sorbigtjera, mo gür[tlid)letten aller ßänber ab«
fliegen, unb bas ihm fojufagen ju feiner groeiten
Heimat gemorben mar.

DIE BERNER WOCHE

3m gahr 1901 oerljeiratete fidji Herr ©lats
hps mit gräulein ©lauerljofet unb übernahm
bann im galjr 1904 bas Sd)Iegroegbab, bas
er butd) bie muftergültige giitjrung, foroie burd)
oerfc^iebene baulidje Seränberungen gu f^ön«
fter Slüte brachte. Sein gütiges unb guootr
tommenbes Qßefen (inerten i^m bie ßiebe unb

f griebtid) 9)tattf)!)Ss50iauerI)ofer.

Stifitung aller ©äfte. Seinen Ütngeftellten mar
er immer ein roofjlmoltenber unb geregter iflrin«
gipal. Der Ijinterlaffenen gamilie ift es oorbe«
galten unb es mitb iljnen möglid) fein, ben
Setrieb im Sinn unb Seift bes ©ereroigten
meitergufü^ren.

f 9llt Obcruicgmciftcr £l)r. grutiger,
©emeinbetaffier, ©inggenberg.

3m ©Iter oon 72 gafjren ftarb am Samss
tag, ben 9. Deg. 1933 ©emeinbetaffier unb frü=
Iferet Dberroegmeifter ©Çriftian grutiger. ©or
gmei galten Çatte il)n eine Ifeimtüdifdjie Srufts
fellentgünbung befallen, unb feitlfer mar greunb
grutiger nii^t meljr redit gefunb. ©ber feine
(Energie unb gteube an bet ©rbeit Ratten i^n
nod|, groet 3<rl)re aufregt gehalten.

f Ulli Dbermegmcifier ©Çr. grutiger.

©tiriftian grutiger mürbe am 25. ©pril 1861
geboren unb abfoloierte bie Sd>uten feiner H^l«
matgemeinbe ©inggenberg. ©r trat bann als

©etiilfe bei H"m Slebi, Oberirigenieur in gu»
terlaten in ben Staatsbienft, in meldiem er
oolle 42 ga^re tätig mar, bie legten 14 gatire
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als Oberroegmeifter. Ülber aud) ber ©emeinbe
mar ber Serftorbene ein überaus pflidftgetreuer,
oorbilblidger Seamter. Seinalge 20 galire lang
übte er im ©ebenamt bie Soften eines ©e«
meinbetaffiers unb ©emeinbefdfreibers aus. ©ad)
feinem ©üdtritt aus bem Staatsbienfte übers
na^m er 1926 neuerbings bie ©erroaltung ber
©emeinbelaffe. Seither führte er biefes tot
ununterbrochen unb muftergültig aus. ©is in
ben fiebensabenb Ijtriciu belunbete er fo feine
greube an ber Strbeit; fie erhielt ihn aber aud)
ftets regen unb rüftigen ©eiftes. ©Is ©lenfd)
mar ©emeinbetaffier Cljriftian grutiger ge!enn=
geidgnet butd) einen großen ©eredjtigteitsfinn,
feine ©äd)ftenliebe unb allgeitige Dienftbarteit.
©lit feinet ihm am 4. ©ooember 1900 anges
trauten ©attin, gräulein ©tarie ©gli, Derlebte
er im Äreife einer jahlreidien Äinberfdfar 33

gahre bes .glüdlidiften gamilienlebens. Die
grofje Seftattungsfeier am ©tittrood), ben 13.
Deäember bebeutete einen eigentlichen Stauer«
tag für bie gange ©emeinbe. tot reich
Hrängen bebedten Sarge entroarf ber Ortss
geiftlid)e, Hei't iPfarter (thrifte© in tiefemps
funbenen Sffiorten bas flebensbilb bes ©erftors
benen. Herr ©emeinbepräfibent gurtwh®"
bot bem langjährigen, treuen ©emeinbebeamleu
ben letjten ©ruf; ber ©ehörben unb ftattete
ihm ben Dant ab für bie ber ©emeinbe mal)«
renb faft 5 gahrgel)nten geleifteten großen
Dienfte.

©lit ©htifiron grutiger hol sin ©lamt oon
aufrichtigem, gerabem ©h<Matter, ein lieber, fürs
forglidjer ©atte unb ©ater bas 3«i'tlid>s 9sfeg«
net. ©hi's feinem tobenten! G. L., ].

3rt ber Dlaht oom 12. Wpril, gegen
22 Uljr, entftanb in einem fflSopnhaus
non 91 ü b e r s to i I ein 23ranb, ber aber
halb bemerït unb rafh gelöfht toerben
ïonnte. äBäljrenb ber £ö|harbeilen ge=
roabrte ber

'

©etoobner Siegentbaler
einen oerbähltgen 2d) a Hot unb erhielt,
als er ihn ergreifen wollte, einen Shufe,
ber ihm bie £unge burhbobrte. ®r
würbe fofort ins Spital nah £angnau
oerbraht. Um 9Kitternaht ging in
931üplenberg ein Saus in flammen auf
unb brannte bis auf ben ©runb nieber.
Sie Feuerwehr tonnte nur mehr bie
9tebengebäube retten, iütorgens um 4
Uhr gab es wteber Feueralarm, boh
tonnte biefer ©ranb noh im ©ntfte'ben
gelöfht werben. Dem jablreihen
Ii3eiaufgebot gelang es mit £>ilfe eines
BoIHeibunbes, ben IBranbftifter in ber
Berfon bes etwas geiftesfhwahen 20=
jährigen Knehtes Sberli 3U faffen, ber
3uerft leugnete, bann aber geftanb, bie
Sränbe gelegt unb auf Siegentbaler ge=
fhoffen 3U buhen. 2Us mutmablihe.r ^el=
fer würbe noh ein 3weiter Kneh't ner«
haftet, ber mit Oherli 3ugleih hei Sie«
genthaler oerbingt war. ©r tonnte je«
boh feine Unfhulb heweifen unb würbe
alshalb wieber in Freiheit gefeht.

Die Setunbarfhule Uetenborf
feierte untängft ihr 25jähriges Seftehen
burh eine fhlihte aber nmfo einbruds«
oollere 3uhiläumsfeier im ©aft'hof 3nm
„Krens". Die Seoölterung hatte fih
3ahlreih 3ur Feier eingefunben. Der
Bräfibent ber Setunbarfhultommiffion,
^ermann £an3, hegrüpte bie 9Inwefen«
ben, bie Stnfprahe hielt ber ©emeinbe«
präfibent ©ottfiieb Saumann unb auh
eine weitere 3ubiläumsanfprahe burh
£errn Starrer Kiener aus D'hieraheru
würbe mit großem 23eifaII aufgeuom«
men. Den 2lbfhluh bilbete bie 9luf«
führung ber Shul« unb Kinbertomöbie
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rechnungen mit größter Sorgfalt vor-
bereitet. Nun tritt er als Siebziger in
den wohlverdienten Ruhestand.

Für die G r o ßr at s wa h I en wur-
den dem Regierungsstatthalteramt bis-
her folgende Listen eingereicht: in Bern-
Land drei Listen: 1. Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei; 2. Freisinnig-demo-
kratische Partei; 3. Sozialoemokratische
Partei. In Bern-Stadt wurden sieben
Listen eingereicht: 1. Freisinnig-demo-
kratische Partei, 2. Sozialdemokratische
Partei, 3. Bürgerpartei, 4. Katholisch-
konservative Partei, 5. Kommunistische
Partei, 6. Freiwirtschaftsbund, 7. Na-
tionale Front.

Das Preisgericht des Wettbewerbes
für den Schulhausneubau in Ost er-
mundigen hat folgende Projekte mit
Preisen beteilt: 1. Preis: Päder à
Jenni, Architekten, Bern; 2. Preis: W.
von Gunten, Architekt, Bern; 3. Preis:
E. Balmer. Architekt, Bern. Die Pro-
jekte sind vom 11. April an wahrend
zehn Tagen im Schulhaus in Oster-
mundigen öffentlich ausgestellt.

In Boll konnte Wagnermeister
Bend Kunz am 18. April seinen 30.
Geburtstag feiern. Er versieht noch im-
mer seinen Posten als Wagner und
Kleinbauer. Der Männerchor brachte
dem Jubilar ein Ständchen. Wagner
Benz nahm auch an der Erenzbesetzung
1370/71 teil.

An der Kirchgemeindeversammlung in
Schloßwil wurde als neuer Pfarrer
einstimmig Pfarrer Ernst Marti aus
Kallnach gewählt. Der Gewählte ist der
Sohn des bekannten Pfarrers und
Schriftstellers Ernst Marti in Groß-
affoltern.

h Friedrich Maithys-Mauerhoser,
Schlegwegbad.

In der Morgenfrühe des 26. Februars starb
ganz unerwartet an Herzlähmung Friedrich Mat-
thys-Mauerhofer, Besitzer des Schlegwegbades
bei Oberdießbach, Unter sehr großer Betei-
ligung von Nah und Fern fand am 1. März
die Beerdigung in Linden statt. Dem mit Blu-
men geschmückten Leichenwagen und zwei Kranz-
wagen folgten Gattin, Tochter, die drei Söhne
und Schwiegersohn. Nach der Beisetzung auf
dem idyllisch gelegenen Friedhof nächst der
Kirche in Linden hielt Herr Pfarrer Dähler
eine zu Herzen gehende Ansprache und schilderte
in trefflicher Weise Leben und Wirken des Ver-
storbenen. Die Feier wurde verschönert durch
die Borträge der Musikgesellschaft Linden, des
Kirchenchors und eines Solo-Gesanges begleitet
mit Orgelspiel.

Der Heimgegangene wurde am 24. März
1R7 in Rütschelen, als Zweitältester Sohn ei-
nes Lehrers, geboren. Schon im zehnten Le-
bensjahr verlor er durch Unglücksfall den Va-
ter. Die beiden ältesten Kinder kamen hierauf
Zu ihrem Onkel Herrn Zbinden-Matthys, Be-
sitzer des Schwefelbergbades. Nach Schulaus-
tritt erlernte er das Kochen in Neuenburg.
Während er im Sommer im Schwefelbergbad
die Küche, und später den ganzen Hotelbetrieb
leitete, bildete er sich in den Wintermonaten
in seinem Berufe weiter aus. So verbrachte er
unter anderem längere Zeit in Heidelberg, Pa-
ris und London. Nicht weniger als 19 Win-
ter arbeitete er als Chef im Hotel Angst in
Bordighera, wo Fürstlichleiten aller Länder ab-
stiegen, und das ihm sozusagen zu seiner zweiten
Heimat geworden war.

OIL VVOLttL

Im Jahr 1901 verheiratete sich Herr Mat-
thys mit Fräulein Mauerhofer und übernahm
dann im Jahr 1904 das Schlegwegbad, das
er durch die mustergültige Führung, sowie durch
verschiedene bauliche Veränderungen zu schön-
ster Blüte brachte. Sein gütiges und zuvor-
kommendes Wesen sicherten ihm die Liebe und

ch Friedrich Matthys-Mauerhofer.

Achtung aller Gäste. Seinen Angestellten war
er immer ein wohlwollender und gerechter Prin-
zipal. Der hinterlassenen Familie ist es vorbe-
halten und es wird ihnen möglich sein, den
Betrieb im Sinn und Geist des Verewigten
weiterzuführen.

ch Alt Oderwegmeistcr Chr. Frutiger,
Eemeindekassier, Ringgenberg.

Im Alter von 72 Jahren starb am Sams-
tag, den 9. Dez. 1933 Gemeindekassier und frü-
herer Oberwegmeister Christian Frutiger. Vor
zwei Jahren hatte ihn eine heimtückische Brust-
fellentzündung befallen, und seither war Freund
Frutiger nicht mehr recht gesund. Aber seine
Energie und Freude an der Arbeit hatten ihn
noch zwei Jahre aufrecht gehalten.

ch Alt Oberwcgmeifter Chr. Frutiger.

Christian Frutiger wurde am 25. April 1361
geboren und absolvierte die Schulen seiner Hei-
matgemeinde Ringgenberg. Er trat dann als
Gehilfe bei Herrn Aebi, Oberingenieur in In-
terlaken in den Staatsdienst, in welchem er
volle 42 Jahre tätig war, die letzten 14 Jahre
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als Oberwegmeister. Aber auch der Gemeinde
war der Verstorbene ein überaus pflichtgetreuer,
vorbildlicher Beamter. Beinahe 20 Jahre lang
übte er im Nebenamt die Posten eines Ee-
meindekassiers und Eemeindeschreibers aus. Nach
seinem Rücktritt aus dem Staatsdienste über-
nahm er 1926 neuerdings die Verwaltung der
Gemeindelässe. Seither führte er dieses Amt
ununterbrochen und mustergültig aus. Bis in
den Lebensabend hinein bekundete er so seine
Freude an der Arbeit; sie erhielt ihn aber auch
stets regen und rüstigen Geistes. Als Mensch
war Gemeindekassier Christian Frutiger gekenn-
zeichnet durch einen großen Gerechtigkeitssinn,
seine Nächstenliebe und allzeitige Dienstbarkeit.
Mit seiner ihm am 4. November 1900 ange-
trauten Gattin, Fräulein Marie Egli, verlebte
er im Kreise einer zahlreichen Kinderschar 33

Jahre des glücklichsten Familienlebens. Die
große Bestattungsfeier am Mittwoch, den 13.
Dezember bedeutete einen eigentlichen Trauer-
tag für die ganze Gemeinde. Am reich mit
Kränzen bedeckten Sarge entwarf der Orts-
geistliche, Herr Pfarrer Christen, in tiefemp-
fundenen Worten das Lebensbild des Verstor-
denen. Herr Gemeindepräsident Zurbuchen ent-
bot dem langjährigen/treuen Gemeindebeamten
den letzten Gruß der Behörden und stattete
ihm den Dank ab für die der Gemeinde wäh-
rend fast 5 Jahrzehnten geleisteten großen
Dienste.

Mit Christian Frutiger hat ein Mann von
aufrichtigem, geradem Charakter, ein lieber, für-
sorglicher Gatte und Vater das Zeitliche geseg-
net. Ehre seinem Andenken! G. l.., f.

In der Nacht vom 12. April, gegen
22 Uhr, entstand in einem Wohnhaus
von Rüd e r sroiI ein Brand, der aber
bald bemerkt und rasch gelöscht werden
konnte. Während der Löscharbeiten ge-
wahrte der

'

Bewohner Siegenthäler
einen verdächtigen Schatten und erhielt,
als er ihn ergreifen wollte, einen Schuß,
der ihm die Lunge durchbohrte. Er
wurde sofort ins Spital nach Langnau
verbracht. Um Mitternacht ging in
Mützlenberg ein Haus in Flammen auf
und brannte bis auf den Grund nieder.
Die Feuerwehr konnte nur mehr die
Nebengebäude retten. Morgens um 4
Uhr gab es wieder Feueralarm, doch
konnte dieser Brand noch im Entstehen
gelöscht werden. Dem zahlreichen Po-
lizeiaufgebot gelang es mit Hilfe eines
Polizeihundes, den Brandstifter in der
Person des etwas geistesschwachen 20-
jährigen Knechtes Oberli zu fassen, der
zuerst leugnete, dann aber gestand, die
Brände gelegt und auf Siegenthaler ge-
schössen zu haben. AIs mutmaßlicher Hel-
fer wurde noch ein zweiter Knecht ver-
haftet, der mit Oberli zugleich bei Sie-
genthaler verdingt war. Er konnte je-
doch seine Unschuld beweisen und wurde
alsbald wieder in Freiheit gesetzt.

Die Sekundärschule Uetendorf
feierte unlängst ihr 25jähriges Bestehen
durch eine schlichte aber umso eindrucks-
vollere Jubiläumsfeier im Easthof zum
„Kreuz". Die Bevölkerung hatte sich

zahlreich zur Feier eingefunden. Der
Präsident der Sekundarschulkommission,
Hermann Lanz, begrüßte die Anwesen-
den, die Ansprache hielt der Gemeinde-
Präsident Gottfried Baumann und auch
eine weitere Jubiläumsansprache durch
Herrn Pfarrer Kiener aus Thierachexn
wurde mit großem Beifall aufgenom-
men. Den Abschluß bildete die Auf-
führung der Schul- und Kinderkomödie
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„Häberlis Subi" oon Stof. £). oon
©reper3.

3n Unter f e e n tonnte biefer Dage
Pfarrer gudjs in ooller geiftiger Srifcbe
feinen 75. ©eburtstag feiern.

3n Seeborf g eftallele fid) bie 2Ib=
fcfjiebsfeier non Pfarrer Sfifdjer nnb bie
3nftaIIationsfeier für Starrer Sil 3U
einem rnürbigen Sfeftalt. Die 3uftal=
tationsprebigt hielt Pfarrer ©pgar aus
Hangnau, bie SSa'blurtunbe überreizte
Segierungsftattbalter Dr. grrib Sdjmib.
21 m Sacbmittag fanb noch eine fcblicbte
2lbfd)iebsfeier für Pfarrer «Jifdfer ftatf.

31m 15. 2IpriI tnurbe in 5t appel en
ber neu gewählte Starrer Stannweiler
aus ber Sbeinptal3 inftalliert. Pfarrer
non ®reper3 (Sern) hielt bie 3nftal=
tationsprebigt unb 2Imtsoerwefer ©.
3enni (Larberg) überbrachte bem Seu=
gewählten bie 2Bahlurtunbe. 3ird)»
gemeinbepräfibent 2t. ®erber hieh -ben
Starrer Stannweiler im Stamen ber ©e=
meinbe berslid) willtommen.

Dobesfälle. 3n ßaupen ftarb im
hohen 2llter ber ©rünber unb langjäh»
rige Si'äfibent bes Serwaltungsrates
ber 3. S. Sib 21.=©'., 3ohann Seter
Sib=Supred)t. — 3n Hobwil oerfdfieb
ber frühere 5treisinftru!tor Ober ft Dt).
3foicïi) im 2ttter non 75 3ahren. 3n
Sern war er non 1904 bis 1922 als
5treisinftrut'tor tätig. 2Bä'hrenb ber
©ren3befehung war er 5tommanbant bes
Derritorialtreifes Sern. — 3n 2ßan=
gen a. 2t. oerfcbieb grrau 2Sitwe ©life
2BeBer=3ngoIb, bie gcwefene SBirtin bes
Sahnhofreftaurants in SSangeu. — 3n
fiangnau nerfchieb im 2tlter non 68
Sohren ber penfionierte Sahnangeftettte
©ruft 3augg. — 3n Si'tberswil ftarb an
ben folgen eines t£>er3fdjlages 2Beber="
nteifter ©otttrieb Serger im 68. £e=
bensjahr. ©r war währenb 52 3at)reit
in ber Spinnerei Süberswil tätig, 3U=

erft als Hei3er unb bann 30 3a'hre lang
als SBebermeifter. — 3n Schoren bei
Dhun würbe unter großer Seteiligung
ber Senölterung ber ältefte ©inwohner
non Strätttigen, Herr Sinsens SDtofer,
3U ©rabe getragen, ©r war 87 3a'hre
alt geworben. — 3n Spie3 ftarb nad)
längerem fieiben im 2tlter non 84 3ab=
rcn ber frühere ©eneralbirettor ber non
SoIl'fd)en ©ifenwerfe, 3obann Dübi. ©r
war nor 13 Sahren in ben Subeftanb
getreten unb nach Spie3 überfiebett. —
2tuf ber Südfebr nad). |>aufe würbe auf
ber Stredc Darligen=3nterlafen ber 63=

jährige ©hriftian non 2IIImen, nom Hotel
,,©beiweif?" in Hauterbrunnen, non ei=

item Unwohlfein befallen unb erlag im
2tuto einem Her3?d)Iag.

f ©mil Strnott) ütfft,
geœ. ôauplfoffier bet î5i)P"t^eïartoffe bes Stau»
tons Sern.

Am 16. gebruar würben int Ärematotium ju
'Bent bie [terblid)en Uebetreftc ©mil Axnolb
Ittfers bet Iauternben glimme übergeben. Xùe

[ein äalilreict) Befrtdjte Setdjenfeter legte 3eu9nis

DIE BERNER WOCHE

baoon ab, wie Beliebt unb geartet biefer
SDÎann gewefen ift. ©r l)at fid) politifdi nie Be»

tätigt, aber er bit als langjähriger §aupts
laffier ber §i)potl)e!ar!affe bem Staat unb
ber îlllgcmeinbeit gro^e Oienfte geleiftet. ©t
oerbient es best>alb, baf) feiner auä> an biefer
Stelle gebad)t wirb.

f ©mil Sltnolb llrfer.

©mil Strnolb llrfer würbe in 2l)im gebe»
ten im 3i(ue 1871. ffit burd>Itef bie bortigen
Stabtfctjulen, l)ielt ficH eilt Situ in Bettet; auf
jur Erlernung ber frangöfifeben Spradje unb
mainte bann in 3d;utt auf einem belannten
9led)tsbureati eine breijä^rige ßefujeit.
renb einigen 3ifuen mar er auf ber Amtfd>aff»
ncret Hibau, wd er feine ffiatttn lernten lernte.
1899 Jam er na& Sßertt als Angebellter ber
§ppotf)etarïaffe. ©r aoancierte balb 311m Äaf»
fier unb fpäter juin Hauptlaffier btefes 3"=
ftitutes. Bor 3it)t^sfrift muhte er fein Amt
ttieberlegen wegen eines ^erjleibens, bem er
nun frübseitig sunt Opfer gefallen ift.

Oer Berftorbene war eitt einfacher, reid)=
begabter, gewiffenfjafter ÜUenfd), ber allem Un»
ehrlichen abtjolb gewefen ift. ©r befa| einen
wuttberbarett Orbnungsfittn, einen nie erlab»
mettben Arbeitseifer unb ein großes tpflicbt=
gefül)I. ©r l;at feine gattje 3dt unb feine
gattäe Äraft bent ©tabliffement gewibmet, in
beffett Oienft er ftanb. ©r tiit fi# infolgebef»
fett bes reftlofen Vertrauens feiner Vorgefe^ten
erfreut, Jowte ber Adjtung feiner Untergehe»
nett. Seine ©l)c, bie linberlos Blieb, war eine
t>armonifd)»glüctIid>e. Seinen Verwanbten unb
Belannten war er ein treuer greunb. Sie
alle unb bie bieten 9Jlenfd>en, bie gefdjäftlid)
mit t[)nt in Berührung getommen finb, werben
ihm ein bantbares, unoergefjlidies Anbenlen be»

wahren. O. R.

3u ben © r o h r a t s w a h I c tt teilt
bie fo3taIbemo!ratifd)e Sendet ber Stabt
Sern mit, baff fie für bie ©roferais»
wählen int Streis Stabt Sern 33 3art=
bibaten aufftellt, wooon 16 bisherige
unb 17 neue. Son ben bisherigen wer=
ben oier tumuliert. — Die fretfinuig=
bemoïratifcfje Sartei ber Stabt Sern
hat hefchloffen, für bte auf ben Se3tr!
fallenbett 37 ©rohratsfthe eine gehro=
chene fiifte mit 32 3anbibaten auf3it=
ftellen. Die fiifte weift fiehen bisherige
unb 25 neue 3anbtbaten auf, oon benen
fetner fumultert ift. Die Jßtfte würbe
gemeinfam mit ben Sungltheralen auf=
geftellt. — Die Sürgerpariet ber Stabt
hat 37 5\anbibaten aufgeftellt, barunter
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5 bisherige unb 32 neue. Rumuliert
ift niemanb.

3m 9Kär3 finb in ben Hotels unb
Senftonen ber Stabt 12,040 ©äfte
anget'ommen, um 914 mehr als im Stärj
bes oergangenen 3ahres. Die 3abl ber
Itehernadftungen war 26,530. Unter ben
©äften waren 8850 3nlanbs= unb 3190
21uslanbsgäfte. Die burd)fd)nittltd)e Set»
tenbefehung betrug 39,1 Silent. 3m
erften Sterteliahr betrug bie 3af)I ber
Hotelgäfte 32,480, bie 3aht ber lieber»
nadftungen 74,827.

21m 14. 2IpriI feierte bte ©onftferie»
fahrt! 3Iameth & ©o. bas ©reignis
ihres 30jährigen Seftehens. ©leidjgeitig
bamtt beginnt für bte gtrma eine neue
2Iera, fie hat ftd). nun in eine 2Iftien»
gefellfdjaft umgewanbelt. Der Serwal»
tungsrat ift aus ben Herren Sani 31a»
meth als Scäfibent, Dtreftor Dheobor
Dobler, Sern, unb ffürfpred) Dr. 3.
Depnoä, greihurg, äufammengefeht. 3n
2ßürbtgung treuer Sfltchterfüllung wur»
ben brei ber älteften 2IngefteIIten su
Detlhahern ber $irma ernannt. Das
übrige Serfonal ber grirma erhielt ben
Dan! bes ©befs in §orm oon Spar»
heften unb Sarbeträgen.

21m 13. 2IprtI würbe ber 5tonfItft
in ber Ha s 1er 21. ©. auf ©runb
eines ©tntgnngsoorfchlages beigelegt.
Die 2Irheit würbe am 16. 2IpriI 3um
größten Seil wteber iaufgenommen.

Herr 3. ©ah, Setriebscbef ber Sern»
fiötfd)Berg=SimpIon=Sahn unb bet
Sern=91euenhurg=Sahn tonnte biefer
Dage bas 40jährige 3uhtläum feines
©intrittes tn ben Sa'hnbtenft fetern.
21m 16. 2IpriI 1894 tarn er als Hehr»
ling 3U ber fd)wei3ertfdjen 3entralhahn.
Sach^ ber Hehr3eit tarn er 3ur Serwal»
tung nach' Safel unb amtierte otelfad)
als ©rfahmann in gröberen Stationen.
1907 würbe er Setriehsbeamter ber
Dhunerfeehahn, ber nadjmaligen Hötfd»
herghahn.

21m 11. 2IpriI ftarb Suchhänbler
© h r i ft i a n 3 ü 3 i £ 0 cfj e r im 2IIter
oon

'

65 3ahren. ©r war einer ber he»

tannteften unb heliehteften Suchhänbler
ber Stabt Sern, ber fein ©efebäft aus
fleinen 2Infängen 3U grober Slüte
bradjte. Stehen bem Suchhanbel betrieb
er auch' eine Hethbibliothet unb einen
fleinen Serlag, in bem auch' Dtaleft»
Sühnenwerte herausfamen.

21m 17. 2lprtl entftanb in einer
fDMer= nnb ©tpferwerfftatt an ber

iDturtenftrabe etn Sranb. Diefer fah

anfangs fehl" bebroblid) aus, tonnte aber

burd) bie raf^ etngretfenbe geuerwehi
halb gelöfd)t werben. Sdjon eine Stunbe
nach bem Sranbaushruch tonnte bie

Feuerwehr wieber ah3iehen.

Unglückschronik
S e r l e h r s u n f ä 11 e. Der 82iähii3'-'

fianbwirt Çran3 3ohann Stödli in Sa»
ben fefete fich auf bie Deichfei eines 2In»

hängewagens, bem ein Drattor oorge»

fpannt war. Sei einer 2Deghiegung fiel
er 0011 ber Deidjfel, würbe oom 2tn=

bänger überfahren unb war nach we-
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„Häberlis Pudi" von Prof. O. von
Greyerz.

In Unter seen konnte dieser Tage
Pfarrer Fuchs in voller geistiger Frische
seinen 75. Geburtstag feiern.

In Seedorf gestaltete sich die Ab-
schiedsfeier von Pfarrer Fischer und die
Jnstallativnsfeier für Pfarrer Nil zu
einem Würdigen Festakt. Die Jnstal-
lationspredigt hielt Pfarrer Eygar aus
Langnau, die Wahlurkunde überreichte
Regierungsstatthalter Dr. Fritz Schmilz,
Am Nachmittag fand noch eine schlichte
Abschiedsfeier für Pfarrer Fischer statt.

Am 15. April wurde in Kap pel en
der neu gewählte Pfarrer Mannweiler
aus der Nheinpfalz installiert. Pfarrer
von Greyerz (Bern) hielt die Jnstal-
lationspredigt und Amtsverweser G.
Jenni (Aarberg) überbrachte dem Neu-
gewählten die Wahlurkunde. Kirch-
gemeindepräsident A. Gerber hieß -den
Pfarrer Mannweiler im Namen der Ee-
meinde herzlich willkommen.

Todesfälle. In Laupen starb im
hohen Alter der Gründer und langjäh-
rige Präsident des Verwaltungsrates
der I. P. Ritz A.-E., Johann Peter
Ritz-Ruprecht. — In Lotzwil verschied
der frühere Kreisinstruktor Oberst Th.
Zwicky im Alter von 75 Jahren. In
Bern war er von 1904 bis 1922 als
Kreisinstruktor tätig. Während der
Grenzbesetzung war er Kommandant des
Territorialkreises Bern. — In Wan-
gen a. A. verschied Frau Witwe Elise
Weber-Jngold, die gewesene Wirtin des
Bahnhofrestaurants in Wangen. In
Langnau verschied im Alter von 63
Jahren der pensionierte Bahnangestellte
Ernst Zaugg. — In Rüderswil starb an
den Folgen eines Herzschlages Weber-'
meister Gottfried Berger im 68. Le-
bensjahr. Er war während 52 Jahren
in der Spinnerei Rüderswil tätig, zu-
erst als Heizer und dann 30 Jahre lang
als Webermeister. — In Schoren bei
Thun wurde unter großer Beteiligung
der Bevölkerung der älteste Einwohner
von Strättligen, Herr Vinzenz Moser,
zu Grabe getragen. Er war 37 Jahre
alt geworden. — In Spiez starb nach
längerem Leiden im Alter von 84 Iah-
ren der frühere Generaldirektor der von
Noll'schen Eisenwerke, Johann Dübi. Er
war vor 13 Jahren in den Ruhestand
getreten und nach Spiez übersiedelt. —
Auf der Rückkehr nach Hause wurde auf
der Strecke Därligen-Jnterlaken der 63-
jährige Christian von Allmen, vom Hotel
,,Edelweiß" in Lauterbrunnen, von ei-
nem Unwohlsein befallen und erlag im
Auto einem Herzschlag.

h Emil Arnold Ursec,

gew. Haupiknssier der Hypothekarkasse des Kan-
tons Bern.

Am 16. Februar wurden im Krematorium zu
Bern die sterblichen Ileberreste Emil Arnold
llrfers der läuternden Flamme übergeben. Die
sehr zahlreich besuchte Leichenfeier legte Zeugnis

OIL LLUI4LK VVGEttL

davon ab, wie beliebt und geachtet dieser
Mann gewesen ist. Er hat sich politisch nie be-
tätigt, aber er hat als langjähriger Haupt-
kassier der Hypothekarkasse dem Staat und
der Allgemeinheit große Dienste geleistet. Er
verdient es deshalb, daß seiner auch an dieser
Stelle gedacht wird.

h Emil Arnold llrfer.

Emil Arnold Urfer wurde in Thun gebo-
ren im Jahre 1871. Er durchlief die dortigen
Stadtschulen, hielt sich ein Jahr in Vevey auf
zur Erlernung der französischen Sprache und
machte dann in Thun auf einem bekannten
Rechtsbureau eine dreijährige Lehrzeit. Wäh-
rend einigen Jahren war er auf der Amtschaff-
nerei Nidau, wo er seine Eattm kennen lernte.
1899 kam er nach Bern als Angestellter der
Hypothekarkasse. Er avancierte bald zum Kas-
sier und später zum Hauptkassier dieses In-
stitutes. Vor Jahresfrist mußte er sein Amt
niederlegen wegen eines Herzleidens, dem er
nun frühzeitig zum Opfer gefallen ist.

Der Verstorbene war ein einfacher, reich-
begabter, gewissenhafter Mensch, der allem Iln-
ehrlichen abhold gewesen ist. Er besaß einen
wunderbaren Ordnungssinn, einen nie erlah-
menden Arbeitseifer und ein großes Pflicht-
gesühl. Er hat seine ganze Zeit und seine

ganze Kraft dem Etablissement gewidmet, in
dessen Dienst er stand. Er hat sich infolgedes-
sen des restlosen Vertrauens seiner Vorgesetzten
erfreut, sowie der Achtung seiner Untergebe-
nen. Seine Ehe, die kinderlos blieb, war eine
harmonisch-glückliche. Seinen Verwandten und
Bekannten war er ein treuer Freund. Sie
alle und die vielen Menschen, die geschäftlich
mit ihm in Berührung gekommen sind, werden
ihm ein dankbares, unvergeßliches Andenken be-
wahren. O. kî.

Zu den G r v st rats W ah l eu teilt
die sozialdemokratische Partei der Stadt
Bern mit, daß sie für die Grostrats-
wählen im Kreis Stadt Bern 33 Kan-
didaten aufstellt, wovon 16 bisherige
und 17 neue. Von den bisherigen wer-
den vier kumuliert. — Die freisinnig-
demokratische Partei der Stadt Bern
hat beschlossen, für die auf den Bezirk
fallenden 37 Erostratssitze eine gebro-
chene Liste mit 32 Kandidaten aufzu-
stellen. Die Liste weist sieben bisherige
und 25 neue Kandidaten auf, von denen
keiner kumuliert ist. Die Liste wurde
gemeinsam mit den Jungliberalen auf-
gestellt. — Die Bürgerpartei der Stadt
hat 37 Kandidaten aufgestellt, darunter
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5 bisherige und 32 neue. Kumuliert
ist niemand.

Im März sind in den Hotels und
Pensionen der Stadt 12,040 Gäste
angekommen, um 914 mehr als im März
des vergangenen Jahres. Die Zahl der
Uebernachtungen war 26,530. Unter den
Gästen waren 3350 Inlands- und 3130
Auslandsgäste. Die durchschnittliche Bet-
tenbesetzung betrug 39,1 Prozent. Im
ersten Vierteljahr betrug die Zahl der
Hotelgäste 32,430, die Zahl der Ueber-
nachtungen 74,827.

Am 14. April feierte die Confiserie-
fabrik Klameth ck Co. das Ereignis
ihres 30jährigen Bestehens. Gleichzeitig
damit beginnt für die Firma eine neue
Aera, sie hat sich nun in eine Aktien-
gesellschaft umgewandelt. Der Vermal-
tungsrat ist aus den Herren Paul Kla-
meth als Präsident, Direktor Theodor
Tobler, Bern, und Fürsprech Dr. I.
Depuoz, Freiburg, zusammengesetzt. In
Würdigung treuer Pflichterfüllung wur-
den drei der ältesten Angestellten zu
Teilhabern der Firma ernannt. Das
übrige Personal der Firma erhielt den
Dank des Chefs in Form von Spar-
heften und Barbeträgen.

Am 13. April wurde der Konflikt
in der Ha sIer A.-G. auf Grund
eines Einigungsvorschlages beigelegt.
Die Arbeit wurde am 16. April zum
größten Teil wieder aufgenommen.

Herr I. Gast, Betriebschef der Bern-
Lötschberg-Cimplon-Bahn und der
Bern-Neuenburg-Bahn konnte dieser
Tage das 40jährige Jubiläum seines
Eintrittes in den Bahndienst feiern.
Am 16. April 1894 kam er als Lehr-
ling zu der schweizerischen Zentralbahn.
Nach der Lehrzeit kam er zur Vermal-
tung nach Basel und amtierte vielfach
als Ersatzmann in größeren Stationen.
1907 wurde er Betriebsbeamter der
Thunerseebahn, der nachmaligen Lötsch-
bergbahn.

Am 11. April starb Buchhändler
Ch ristia n Küzi-Locher im Alter
von 65 Jahren. Er war einer der be-
kanntesten und beliebtesten Buchhändler
der Stadt Bern, der sein Geschäft aus
kleinen Anfängen zu großer Blüte
brachte. Nehen dem Buchhandel betrieb
er auch eine Leihbibliothek und einen
kleinen Verlag, in dem auch Dialekt-
Vühnenwerke herauskamen.

Am 17. April entstand in einer
Maler- und Gipserwerkstatt an der

Murtenstraste ein Brand. Dieser sah

anfangs sehr bedrohlich aus, konnte aber
durch die rasch eingreifende Feuerwehr
bald gelöscht werden. Schon eine Stunde
nach dem Brandausbruch konnte die

Feuerwehr wieder abziehen.

IInAlûàsàroniki
Verkehrsunfälle. Der 32jährige

Landwirt Franz Johann Stöckli in Ba-
den setzte sich auf die Deichsel eines An-
Hängewagens, dem ein Traktor vorge-
spannt war. Bei einer Wegbiegung ste>

er von der Deichsel, wurde vom An-
Hänger überfahren und war nach we-
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ntgett 9ftirtutert tot. — Unterhalb
9Jèiind}XDiIen tourbe bie 85iät)rige SJtimi
©ertifer oon einem oon rücftoärts l'ont»
mettben 2Tuto erfafot, erlitt einen Sdjä»
beXbxud) unb mar fofort tot. — Ober»
balb grid Mr ber lTjäbrige JXarl 9îotf)
oon 3üridj mit bent SBelo in ein ihm
entgegent'ommenbes Sluto hinein unb
würbe .auf bie Strafe gefcfjleubert._ ©t:

ftarb auf bem fßlahe. — 21m 11. 21'gril
lourbe in ©enf am SBouIeoarb Sames
giajt) eine 69jä£)rige 3?ran3ö[in oon
einem 93eIofa£)rer überfahren unb blieb
mit einem Sdjäbclbrudj tot auf ber
Strafte liegen. ' — 3n tRottroil tourbe
ber Schroeinehänbter 3ofef Dfieioeg beim
3Iusfteigen aus feinem eigenen ütuto oon
einem anberen 9Iuto überfahren unb er»
litt einen Sdjäbelbrud), bem er halb
nach' bem Unfall erlag. — Seim SRanö»
oerieren eines ©üteräuges auf beut
Sahnhofe oon ©latens fiel ber Sremfer
üllfreb ©idjenberg oom SBagen, geriet
unter bie Säber unb tourbe auf ber
Stelle getötet. — 21m 15. Sprit aöenbs
ftürgte beim Srietnli in 3ürtdj ein Selo»
fahrer fo unglüdlidfi, baft er ben Ser»
leftungen im Spital erlag. Sisfter mar
es nicht möglich, feinen Samen feft»
juftetlen. — 3n Sonftetten (3ürid))
tourbe ber 75 3ahre alte Subotf Steili»
Oubs oon einem Suto überfahren unb
ftarb tags barauf an ben Serlet3ungen.
— 2>n Sffoltern a. 21. rourbe ber Selo»
fahrer Siflaus -Oberhöger beim Heber»
queren ber Strafte oon einem 3ürcher
2luto überfahren unb auf ber Stelle
getötet.

Kleine Umschau
Die älteften Setner formen fid) auf feinen fo

feftönen, fommetlicften SIpril erinnern, roie mir
iftn berjeit genieften. Unb bas ift auch toeiter
fein SBunbet, benn ber Ieftte äftnlidfe Slpril mar
im 3<ïftre 1826, unb §unbertjäf)rige ftaben mir
ja berjeit, [o oiel ici) roeift, feinen unb feine.
Der Stpril anno 1904 mar jroar audj feftt feftön,
aber boeft bei roeitent roetterroenbijefter, als
unfer betmaliger. Uebrigens, mer roeift, mas
uns bie smeite fjjälfte nocf> bringt, trad) roiffen»
fcfjaftlicber iftropbejeiung foil es mit ben fub»
tropifeften ßuftftrömungen, bie uns berjeit milbe
umfofen, balb ju ©nbe geben unb nacb ben
Hegeln alter SBetterfunbiger ftaben mit ©nbe
SIpril unb anfangs 9Jlai ganj ungebeuerlicbe
Demperaturftürse ju ermatten. 93ieIIeidft fdjabet
es uns and) gar nid)t, menn mir flimatifcft
etroas oom ftofien fteruntergeftolt merben,
benn politifcft tnadjen mir boeî) jetjt bas reinjte
§inbernisreiten niit, oftne gerabe feftr feft im
Sattel su fiften. gär bie ©rpftratsroaftlen gibt's
in ber Stabt netto fieben fanbibietenbe '.par»
teien unb menn mir mit ber Slntipatftie gegen
jebe ©leidffcftaltung fo meiter geben, bann mets
ben mir ju ben näcbften ©roftratsroaftlen mebr
Parteien ftaben, als ber Stabt ©roftratsfifte
3ur Setfügung fteben. Sielieidjt ftängt aber
btefe politifdje Äonftellation finnlicftsüberfinn
lieb autb Tttit bem Äampfe gufammen, ber gegen»
roärtig gegen bie ffiroftinbuftrie geführt roirb.
Sie gtoften ftiftorifdien ^Parteien roütben bann
bie ffiroftinbuftrie barftellen unb bie neuen
(fronten bas Äleingeroerbe. ffis ljeiftt ja boeb
immer, baft, menn bis bato bie üßirtfdjaft
bie ipolitif im Scftlepptau batte, nun bie ifto»
litif bie SBirtfdjaft ins Sdjlepptau nehmen
muffe.

3m ©raftifum finb uns natürlich bie 2lme»
rifaner roieber einmal roeitaus über. Dort ftat
[ogar f<f>on ein Ißrofeffor ben üfffen ben SBert
bes Selbes als 3ahlungsmittel beigebracht.

DIE BERNER WOCHE

Seine Ütffen betommen für richtige 2lrbeit eine
9trt greigelb»gteilanbfd)eine, für roetefte fie fid)
bann in ber Hffenfantine Sananen rc. taufen
föntten. Hub fie haben fefton begriffen. §eute
follen einjelne befonbets hübfehe meiblicbe ülffen
fd)on fo roeit in ber ©elbfultur fortgefdjritien
fein, baft fie bie 2tffenmännd)en bureb irgenb»
melcbe gebeimnisuolien ©erfpred)ungen juin böd)»
ften gteift anfpornen unb ihnen bann bie etat»
Beiteten Scheine als oeritables 2Birtfd>aftsgeIb
abluren. ©s foil fogat Steffinnen geben, bie
bie fo erbeuteten Scheine mit ijausfreunben oer»
fdjleden unb ihrem ittrbeitsaffen regelrechte ©ar»
binenprebigten halten, menu et ihrer SReimmg
nad) 30 wenig Ütffengelb in ben §ausl;alt ab»

liefert. Ob es and) fdjon geiftige Arbeiter
unter ben Ülffen gibt, meift id) allerbings nicht,
aber ich oermute, baft es nid)t mehr lange
bauem tuirb, bis mir ben erften mirflidjen
Stffenroman ju Iefen unb bas erfte mirftidje
üfffenfinobrama ju fefjen befommen merben.
©s mirb ülffenftars unb 5fffenfd)Iaget geben unb
eine Üfffenprimabonna mirb uns oorträliern:
„3d) bin fein ülffenengel" ic. unb sum Schluft
merben mir nidjt mehr roiffen, ob mir bie

Äunft ben îfffen ablernten ober ob bie 3tffen
fie uns einfach nachmachten. Söfc 3ai9cn be=

haupten ja heuts (hon, bie Slffen hätten and)
fchon oeritable ©angfters, bie fi^i ihre üfffen»
noten burd) ©rpreffung unb fonft gefeftroib»
rige IDtittel à la Staoifft) oerfdjafften. Dlber
bas finb roofjl nur Äulturneibhammel, bie beu

ütffen bas bisdjen 3'adifation, bas fie uns
ablernten, nicht gönnen, ©ines ftefjt aber troft»
bem feft, nämlid), baft bie internationale 3'»
oilifation mieber einmal einen SJiefenfdjritt nad>
oormärts gemadjt hat. Diere fommen uns
geiftig näher.

äBäfjrenb uns aber bie amerifanifchen üfffen
fdjön langfam bie ffirtungenfd>aften unferer ur»
alten SDÎenfd)cnfuItnr ftrèitig machen, befdjäf»
tigen mir iftlenfdjen — unb bemerfensroerter
SBeife gerabe ber ohnehin fdjönere Deil bes
3Dfenfdjengefd)iIed)tes • — uns faft ausfd)lieftlid>
nur mehr mit ber fogenannten ©erfdjönerung
unferes Äörpers. ffls bie fhlanfe ßinie Slîobe

mar, faftete fid) fo manche Sd)öne Jalb ju
2obe, nur um ja fein molliges Stüddjen
(fleifch mehr 3roi[d>en §aut unb Ätiod)en herum»
3utragen, heute macht fo manche Sdföne bafür
mieber eine SDtaftfur butch, um bie pt Sdjon»
heit nnbebingt nötige förpetlidje gülle roieber

3u erlangen, ©in ßonboner fosmetifher 5fr3f
aber beflagt fid) barüber, baft jeftt alle grauen
plöftlid) „Äuftlippen" haben roollen, ba bie
9Jîobe aufgemorfene Oberlippen oerlangt. Unb
fie Iaffen fidj biete Sippen herftellen, troft ber

SBarnung, baft bei ber Operation bie 'Heroen

abgetötet merben unb bie Äuftempfinbltdjfeit
oollfommen oetloren geht. SBas aber hat man
fdflieftlith non Äuftlippen, menn beim Äüffen
bas Äuftgefühl fehlt. Den fd)önen Sonboner»
innen aber fheint es nur um bie Sippen unb

gar nicht ums Aüffen jn tun 3U fein. Unb
ich glaube, menn heute Äröpfe in bie ©lobe
fämen, fo mürben fid) bie Schönen eben and)
Äröpfe an3üd)ten, ungeachtet ber bamit oer»
bunbenen fonftigen Unannehmlichfeiten. ülber
ich mill ba nicht gan3 ungerecht fein. Sefagter
ütrst hat, roie er fchreibt, auch' eine 3iemlid)
grofte männlidje Äiientel. Die Iaffen fid) aber

bod) nur bie Dränenfäde unter ben Ülugen
unb bie Äräl)enfüfte an ben Schläfen meg»
operieren, beibes Dinge, bei roeldjen bie Änft»
empfinblid)feit abfolut nicht geftört mirb. Unb
hieraus erfiefjt man roieber, baft im ©runbe
genommen bas „ftarfe" ©efd)Ied)t oiel roman»
tifcher oeranlagt ift, als bas „fdjöne". ©s

hält feft an ber alles befeeligenben gittion
bes Äuffes, roäfitenb bas sattere ©efd)Ieçht tüd»
fidftslos über alle Drabition ftinroegfehreitet unb
fid) über „ftuftleid>en" feine, „Äuftlippen" oer»
fchafft. 3utereffieren mürbe mich' nur, ob bas
fchon immer fo mar ober ob bas bod) uur
eine golge ber grauenemansipation ift.

Hlan tann aber alles übertreiben, fogar —
um roieber oon ber Hontanti! in bas traffefte
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iptofa bes ütlltags 3urüd3utehren — ben Äan»
töniigeift. So haben 311m SBeifpiel einige Äan»
tone — Sern ift nid)t babei — rmlängft be»

fhlojfen, baft alle iftre fuboentionierten 9In»
jtalten iftre ©intäufe nur jm eigenen Äanton
mad)en bürfen. Unb fo taufen benn bereit
Spitäler ic., bie fonft oon ben Serner Seinen»
roebercien birett beliefert mürben, Jeitfter ihren
Seinenbebarf 3roar im eigenen Äanton, aber fie
taufen für teures ©elb billige auslänbifdje
Seinen. Unb fo mirb bann ber „Sdjuft ber
einfteimifeften Slrbeit" 3Utn „Sdjuft ber aus»
iänbifdjen SBaren".

Hatürlid) ftat and) bie Damenmobe iftre Hla»
rotten nid)t nur in Dingen ber törperlidfen
Scftönfteit felbft, fonbern aueft in [olcften, bie
biefe törperlidje Sd)önfteit ftreng 3U oerftüllen
ftaben. SBaren oor einigen goftren Damenftüte
mobern, bie oom ffiefiifttcften ihrer Sefiljerin
überhaupt nur bie Hafenfpifte feften lieften, fo
faft id) jüngft im Sdjaufenfter eines Damenmobe»
jalons eine flippe, bie ftatte eine fonft ärmet»
lofe Sloufe mit fo groften iftuffärtneln an, baft
man oom Äöpfcften überhaupt nid)ts feften
tonnte, roäftrenb fie oon biefen puffen ab»
märts fo tnapp unb eng anfeftmiegenb toftümiert
roar, baft 3um ©traten überhaupt nichts meftt
übtig blieb, ©s mar aber aueft alles bis aufs
äufterfte pointiert.. Hun, id) ftabe ja gegen
Ieftteres eigentlich gar nieftis einsumenben; aber
menn mir fefton fo tlaffifd) im Äoftüm gemorben
finb, fo follten mir boeft and) ben ebenfalls
flaffifcften Sprud). berüdfiefttigen: „©iner Dame
fd)ön ffiefidjt foil allgemein fein roie bas
Sonnenlicht."

Sonft tft's aber berjeit flau 3'Särn. 3fft
glaube fogat, baft ficft nicftt einmal „fpanbel
unb SBanbel" bie opiimiftifdfe Hebe unferes
Snnbesrates für bie Solfsroirtfcftaft an ber
Sasler Hluftermeffe fcftr 3U Kerpen genommen
ftaben. Sonft mürbe es rooftl niemanbem ein»

fallen, im SIn3eiger ju inferieren: „Dopfpflan»
3cn unb Spesereien gefueftt. Sin 3ofttog müftte
Sobenteppid) übernommen merben." Unb für
mieft 'ft flucft biefes ©efeftäft nidfts. 3<ft' ftobe
3mar nod) aus befferen 3^iten fter ein Stüddjen
Siitoleum, aber ih glaube nicht, baft mir je»
manb bafür 3ropfpflan3en ober gar Spe»
pereien geben mürbe.

©fttiftian Suegguet.

Wahldilemma.
Sdjon naftt bie fd)öue Hiaien3eit,
Das Seben mirb politifcft,
Unb felbft ber braofte Sütgersmann
SBirb im ©emüte Iritifd).
3u mäftten gilt's ben ©roften Hat
Unb bie Hegierungsräte,
Unb er ftubiert brum ftin unb fter,
SBas man am beften täte.

„Serjüngung" ift bas 3beal,
Das fpudt in alien Äöpfen,
ffis pöbelt ftin unb brobelt fter
311 ben polit'fcften Döpfen.
Hlan forfeftt nacfti bem ©eburtstag erft,
Sei all ben Äanbibaten,
Unb erft, menn ber gefunben ift;
Had) iftren fonft'gen Daten.

Unb Äorppftäen gibt's genug,
§art an ber Stltersgrense,
Die man boeft mieber mäftleri möcftt'
Droft ihrer oielen Sen3e.
So manefter h^ho^rbiente SJiamt
— ffieübt im Staatenlenten —
SBirb älter bod) oon 3"ftr 30 3oftr,
Unb bas ift ju bebenfen.

Datträftig ift bie 3ugenb pmar
Unb rafeft in ben ©ntfd>lüf[en,
Docft „oorgetan unb naeftbebaeftt",
Hluft man oft fcftmerslicft büften.
SIm beften roär's, bie altern §errn
Hod) rafeft basu 3U bringen,
Sicft Serfcftönerungsfalon
©ans sünftig 3U — Derjüngen.

§ d 11 a.
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nigen Minuten tot. — Unterhalb
Münchroilen wurde die L5jährige Mina
Gertiser von einem von rückwärts tom-
tuenden Auto ersaht, erlitt einen Schä-
delbruch und war sofort tot. — Ober-
halb Frick fuhr der 17jährige Karl Noth
von Zürich mit dem Velo in ein ihm
entgegenkommendes Auto hinein und
wurde aus die Straße geschleudert. Er
starb auf dem Platze. — Am 11. April
wurde in Genf am Boulevard James
Fazy eine 69jährige Französin von
einem Velofahrer überfahren und blieb
mit einem Cchädelbruch tot auf der
Straße liegen. ' — In Nottwil wurde
der Schweinehändler Josef Rieweg beim
Aussteigen aus seinem eigenen Auto von
einem anderen Auto überfahren und er-
litt einen Schädelbruch, dem er bald
nach dein Unfall erlag. — Beim Manö-
verieren eines Güterzuges auf dein
Bahnhofe von Clarens fiel der Bremser
Alfred Eichenberg vom Wagen, geriet
unter die Näder und wurde auf der
Stelle getötet. — Am 15. April abends
stürzte beim Triemli in Zürich ein Velo-
fahrer so unglücklich, daß er den Ver-
letzungen im Spital erlag. Bisher war
es nicht möglich, seinen Namen fest-
zustellen. ^ In Bonstetten (Zürich)
wurde der 75 Jahre alte Rudolf Meili-
Dubs von einem Auto überfahren und
starb tags darauf an den Verletzungen.
— In Äffoltern a. A. wurde der Velo-
fahrer Niklaus Oberholzer beim Ueber-
aueren der Straße von einem Zürcher
Auto überfahren und auf der Stelle
getötet.

kleine
Die ältesten Beiner können sich aus keinen so

schönen, sommerlichen April erinnern, wie wir
ihn derzeit genießen. Und das ist auch weiter
kein Wunder, denn der letzte ähnliche April war
im Jahre 1L26, und Hundertjährige haben wir
ja derzeit, so viel ich weiß, keinen und keine.
Der April anno 1304 war zwar auch sehr schön,
aber doch bei weitem wetterwendischer, als
unser dermaliger. Uebrigens, wer weiß, was
uns die zweite Hälfte noch bringt, nach wissen-
schaftlicher Prophezeiung soll es mit den sub-
tropischen Luftströmungen, die uns derzeit milde
umkosen, bald zu Ende gehen und nach den
Regeln alter Wetterkundiger haben wir Ende
April und anfangs Mai ganz ungeheuerliche
Temperaturstürze zu erwarten. Vielleicht schadet
es uns auch gar nicht, wenn wir klimatisch
etwas vom hohen Roß heruntergeholt werden,
denn politisch machen wir doch jetzt das reinste
Hindernisreiten mit, ohne gerade sehr fest im
Sattel zu sitzen. Für die Großratswahlen gibt's
in der Stadt netto sieben kandidierende Par-
teien und wenn wir mit der Antipathie gegen
jede Gleichschaltung so weiter gehen, dann wer-
den wir zu den nächsten Großratswahlen mehr
Parteien haben, als der Stadt Eroßratssitze
zur Verfügung stehen. Vielleicht hängt aber
diese politische Konstellation sinnlich-übersinn -
lich auch mit dem Kampfe zusammen, der gegen-
wärtig gegen die Großindustrie geführt wird.
Die großen historischen Parteien würden dann
die Großindustrie darstellen und die neuen
Fronten das Kleingewerbe. Es heißt ja doch
immer, daß, wenn bis dato die Wirtschaft
die Politik im Schlepptau hatte, nun die Po-
litik die Wirtschaft ins Schlepptau nehmen
müsse.

Im Praktikum sind uns natürlich die Ame-
rikaner wieder einmal weitaus über. Dort hat
sogar schon ein Professor den Affen den Wert
des Geldes als Zahlungsmittel beigebracht.

OIL LLKblLK V^OLblL

Seine Affen bekommen für richtige Arbeit eine

Art Freigeld-Freilandscheine, für welche sie sich

dann in der Affenkantine Bananen rc. kaufen
können. Und sie haben schon begriffen. Heute
sollen einzelne besonders hübsche weibliche Affen
schon so weit in der Geldkultur fortgeschritten
sein, daß sie die Affenmännchen durch irgend-
welche geheimnisvollen Versprechungen zum höch-
sten Fleiß anspornen und ihnen dann die erar-
betteten Scheine als véritables Wirtschaftsgeld
abluren. Es soll sogar Aeffinnen geben, die
die so erbeuteten Scheine mit Hausfreunden ver-
schlecken und ihrem Arbeitsaffen regelrechte Gar-
dinenpredigten halten, wenn er ihrer Meinung
nach zu wenig Affengeld in den Haushalt ab-
liefert. Ob es auch schon geistige Arbeiter
unter den Affen gibt, weiß ich allerdings nicht,
aber ich vermute, daß es nicht mehr lange
dauern wird, bis wir den ersten wirklichen
Affenroman zu lesen und das erste wirkliche
Affenkinodrama zu sehen bekommen werden.
Es wird Affenstars und Affenschlager geben und
eine Affenprimadonna wird uns vorträllern:
„Ich bin kein Affenengel" ic. und zum Schluß
werden wir nicht mehr wissen, ob wir die
Kunst den Affen ablernten oder ob die Affen
sie uns einfach nachmachten. Böse Zungen be-
Häupten ja heute schon, die Affen hätten auch
schon veritable Gangsters, die sich ihre Affen-
noten durch Erpressung und sonst gesetzwid-
rige Mittel à la Stavisky verschafften. Aber
das sind wohl nur Kulturneidhammel, die den

Affen das bischen Zivilisation, das sie uns
ablernten, nicht gönnen. Eines steht aber trotz-
dem fest, nämlich, daß die internationale Zi-
vilisation wieder einmal einen Riesenschritt nach
vorwärts gemacht hat. Tiere kommen uns
geistig näher.

Während uns aber die amerikanischen Affen
schön langsam die Errungenschaften unserer ur-
alten Menschenkultur streitig machen, beschäf-
tigen wir Menschen — und bemerkenswerter
Weise gerade der ohnehin schönere Teil des
Menschengeschlechtes — uns fast ausschließlich
nur mehr mit der sogenannten Verschönerung
unseres Körpers. Als die schlanke Linie Mode
war, fastete sich so manche Schöne halb zu
Tode, nur um ja kein molliges Stückchen
Fleisch mehr zwischen Haut und Knochen herum-
zutragen, heute macht so manche Schöne dafür
wieder eine Mastkur durch, um die zur Schön-
heit unbedingt nötige körperliche Fülle wieder

zu erlangen. Ein Londoner kosmetischer Arzt
aber beklagt sich darüber, daß jetzt alle Frauen
plötzlich „Kutzlippen" haben wollen, da die
Mode aufgeworfene Oberlippen verlangt. Und
sie lassen sich diese Lippen herstellen, trotz der

Warnung, daß bei der Operation die Nerven
abgetötet werden und die Kußempfindlichkeit
vollkommen verloren geht. Was aber hat man
schließlich von Kußlippen, wenn beim Küssen
das Kußgefllhl fehlt. Den schönen Londoner-
innen aber scheint es nur um die Lippen und

gar nicht ums Küssen zu tun zu sein. Und
ich glaube, wenn heute Kröpfe in die Mode
kämen, so würden sich die Schönen eben auch

Kröpfe anzüchten, ungeachtet der damit ver-
bundenen sonstigen Unannehmlichkeiten. Aber
ich will da nicht ganz ungerecht sein. Besagter
Arzt hat, wie er schreibt, auch eine ziemlich
große männliche Klientel. Die lassen sich aber
doch nur die Tränensäcke unter den Augen
und die Krähenfüße an den Schläfen weg-
operieren, beides Dinge, bei welchen die Kuß-
empfindlichkeit absolut nicht gestört wird. Und
hieraus ersieht man wieder, daß im Grunde
genommen das „starke" Geschlecht viel roman-
tischer veranlagt ist, als das „schöne". Es
hält fest an der alles beseeligenden Fiktion
des Kusses, während das zartere Geschlecht rück-

sichtslos über alle Tradition hinwegschreitet und
sich über „Kußleichen" seine „Kußlippen" ver-
schafft. Interessieren würde mich nur, ob das
schon immer so war oder ob das doch nur
eine Folge der Frauenemanzipation ist.

Man kann aber alles übertreiben, sogar —
um wieder von der Romantik in das krasseste
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Prosa des Alltags zurückzukehren — den Kan-
tönligeist. So haben zum Beispiel einige Kan-
tone — Bern ist nicht dabei — unlängst be-
schlössen, daß alle ihre subventionierten An-
stalten ihre Einkäufe nur im eigenen Kanton
inachen dürfen. Und so kaufen denn derzeit
Spitäler rc„ die sonst von den Berner Leinen-
Webereien direkt beliefert wurden, seither ihren
Leinenbedarf zwar im eigenen Kanton, aber sie

kaufen für teures Geld billige ausländische
Leinen. Und so wird dann der „Schutz der
einheimischen Arbeit" zum „Schutz der aus-
ländischen Waren".

Natürlich hat auch die Damenmode ihre Ma-
rotten nicht nur i» Dingen der körperlichen
Schönheit selbst, sondern auch in solchen, die
diese körperliche Schönheit streng zu verhüllen
haben. Waren vor einigen Jahren Damenhüte
modern, die vom Eesichtchen ihrer Besitzerin
überhaupt nur die Nasenspitze sehen ließen, so

sah ich jüngst im Schaufenster eines Damenmode-
salons eine Puppe, die hatte eine sonst ärmel-
iose Blouse mit so großen Pusfärmeln an, daß
man vom Köpfchen überhaupt nichts sehen
konnte, während sie von diesen Puffen ab-
wärts so knapp und eng anschmiegend kostümiert
war, daß zum Erraten überhaupt nichts mehr
übrig blieb. Es war aber auch alles bis auf's
äußerste pointiert.. Nun, ich habe ja gegen
letzteres eigentlich gar nichts einzuwenden,' aber
wenn wir schon so klassisch im Kostüm geworden
sind, so sollten wir doch auch deu ebenfalls
klassischen Spruch berücksichtigen: „Einer Dame
schön Gesicht soll allgemein sein wie das
Sonnenlicht."

Sonst ist's aber derzeit flau z'Bärn. Ich
glaube sogar, daß sich nicht einmal „Handel
und Wandel" die optimistische Rede unseres
Bundesrates für die Volkswirtschaft an der
Basler Mustermesse sehr zu Herzen genommen
haben. Sonst würde es wohl niemandem ein-
fallen, im Anzeiger zu inserieren: „Topfpflan-
zen und Spezereien gesucht. An Zahlung müßte
Bodenteppich übernommen werden." Und für
mich ist auch dieses Geschäft nichts. Ich habe
zwar noch aus besseren Zeiten her ein Stückchen
Linoleum, aber ich glaube nicht, daß mir je-
mand dafür Topspflanzen oder gar Spc-
zereien geben würde.

Christian Luegguet.

Schon naht die schöne Maienzeit,
Das Leben wird politisch,
Und selbst der bravste Bürgersmann
Wird im Gemüte kritisch.
Zu wählen gilt's den Großen Rat
Und die Regierungsräte,
Und er studiert drum hin und her,
Was man am besten täte.

„Verjüngung" ist das Ideal,
Das spuckt in allen Köpfen,
Es chrodelt hin und brodelt her
In den politischen Töpfen.
Man forscht nach dem Geburtstag erst,
Bei all den Kandidaten,
Und erst, wenn der gefunden ist,'
Nach ihren sonst'gen Taten.
Und Koryphäen gibt's genug,
Hart an der Altersgrenze,
Die man doch wieder wählen möcht'
Trotz ihrer vielen Lenze.
So mancher hochverdiente Mann
— Geübt im Staatenlenken —
Wird älter doch von Jahr zu Jahr,
Und das ist zu bedenken.

Tatkräftig ist die Jugend zwar
Und rasch in den Entschlüssen,
Doch „vorgetan und nachbedacht",
Muß man oft schmerzlich büßen.
Am besten wär's, die ältern Herrn
Noch rasch dazu zu bringen,
Sich im Verschönerungssalon
Ganz zünftig zu — verjüngen.

H o t t a.

Vcraàortlicd- N-àtion: Or. N-M5 Lràer, àristrssse Z, ?el. 3Z.I42; lutes Cercler, tteucnxasse 9, lei. ZZ.Z79.


	Berner Wochenchronik

